37. 


Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Me die Stadt Poſen 15 Tölr, 


g 5111 
19 m I 


FOR 
11 


ganz Preußen 1 Thlr. 
> "At Sgr. ne. 
Beſtellungen 11 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. e 
4 M N ] 
EINER 7 Tossa dın u — D  Anseaer Bil Go 
Be 18. Februar. Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen 
Sr. hat ves Kön ae a Ei Kretz kus, Sünf⸗ 
t hen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 


Engelbrecht zu 
fallen den felberigen A gerath Marat in Potsdam zum Ober ⸗⸗ 
run Wee be 


welche die Vereinigun 


84 ſpodaren entipricht zwar dem ſpäter 9 Frankrei 
aber von LIE und Oeſtreich desavouirten 


Montag den 14. Februar 1859. 


und Rußland em ohlenen, 


Din der Fuſion in Bezug auf 
die Form, aber keineswegs auch auf die gewählte Perſönlichkeit, weil die Mächte 
rden, ganz andere Abſichten als die Wähler damit 


verbinden. Letztere beſeitigen dadurch das Anfinnen, einen Fremden als Regen ⸗ 


goſekre furt den Charakter als 

nungörath; und dem Kreisgerichtsſekretär Scharr in Halle an der Saale den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 14 . iu 
Der K. Hof legt heute für Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Anna 
Maria, großherzogin von Toskana, geborene Prinzeſſin von Sachſen, und 

ür Ihre Kalſerl. Hoheit die Erzherzogin Maria Anna von Oeſtreich, die 

rauet auf 5 age an. ie 

Berlin, den 13. Februar 1859. f 

Der Ober⸗Cerimonienmeiſter: Freiherr von Stillfried. 


Telegramm der Poſener Zeitung. 
London, ere 14. Februar. Die Aufuahme 
einer großen indiſchen Anleihe wird in England allge⸗ 


mein erwartet. — Der hentige „Morning Herald“ kün⸗ 


digt an, es ſei das Wiederzuſammentreten des Pariſer 


Kongreſſes Behufs Löſung der Donanfürſteuthümer⸗ 


fragt beſchloſſen. ö 

’ ifgeg 14. Feb 12 Uhr 32 Min. Nachmittags. 
2 ae en Feine a de 7425 4 95 3 in achmt agg, 
ai 585g een pl 


Hreußen. ( Berlin, 13. Febr. [Vom Hofe; v. Ol⸗ 
e 1 Gotha und ebenſo auch der Herzog von 
Rae befinden i 

9 daß ihr Beſuch nicht bloß eine Gratulation zum Zweck 


t. Ob dieſe Combination wirklich Beachtung verdienk, muß ich 


Tages in der Geſellſchaft des Prinz⸗Regenten, des Fürſten v. Hohen⸗ 
1 75 x. befunden, und ebenſo erſcheinen fie in den Soircen, 


ch N f 
rinzen Friedrich; ſein Sohn, der Prinz Georg, feierte 


ta 
3 


en ſteht, und man iſt darum neugierig zu erfahren, ob 


101 h 10 
. june der Spitze der Loge würde allerdings zu der Folge⸗ 
rung berechti daß der O 
f — — Februar. [Zur Kriegsfragez die Wahl in den 
Donaufürſtenthümernz Couſa; 5 


erich 
— 1 den Augenblick 


vagen Friedens: zu fürchten. Die Differenzen Nun Oeſtreich und Frank. 
ach d 


Auf eſtſtellung einer ſolchen entſchiedenen Poſition, ' bildeten 
Tener der Verhandlungen, 


g chen, da Großbritannien einen großen Theil ſeiner 

e ‚Dem iv 5 mul, an ad hiele 

r en n ſind. Hier iſt gerade der Punkt, 

item v 1000 5 t Merſtärken der Dampfflotte 
agſthale fällt. as die ai 


. 


Tite 5 0 
| ke Maurocordato u. A. haben ihre Würde noch vom morgenländiſchen Reiche 


trage von 1 


ordnetenwahl Ihre Stimme wiederholentli 


fort, die © 
letztere Blatt ſagt von der Thronrede, daß ſie „die Lage nach keiner 


drehung“ und „Entſtellung“ der Thatſachen war. 


ten annehmen zu müſſen, während jene ihre Blicke noch auf dieſen oder jenen 
Prinzen eines in Europa regierenden 1 OHG werfen. Sie treffen daher 
uſoweit mif den Wünſchen der Pforte zufammen, daß fie wie dieſe dle ſeßt ge- 
troffene Wahl zurückweiſen. Oberſt Couſa war früher Adjutant des Pirften 
Demeter Ghika, ſpäter Chef des Stabes der Miliz unter Johann Odobesco, 
Fe Chef des ſtehenden Milixärs der Walgchei. Nun aber iſt er erwählter 
Rezent eines Landes von 2075, Quadratmeilen und 4,100,000 Menſchen, das 
alſo dem Flächeninhalt nach gleich auf Preußen folgt, und in Beziehung auf die 
Zahl der Einwohner dem K * Bayern ſehr nahe ſteht. Wenn eine Berli⸗ 
ner Zeitung neulich erwähnte, C 1 ſei nicht von adeliger Geburt, ſondern der 
Sohn eines bürgerlichen Worniks (Inspektor), je läßt fich darauf erwidern, daß 
es in der Moldau und Wglachei überhaupt keinen erblichen Adel giebt. Die 
Magnaten beider Länder ſind die Fürſten und Bojaren, Abkommen der Würden⸗ 
träger und höchſten Beamten; in ihrem Beſiß befinden ſich die Herrſchaften 
und großen Landgüter. Die Söhne der Zn 1 67 für ihre Perſon den 

1 Bepzadey (Fürſtenſohn). Einige fürſtliche Geſchlechter, wie die Kantaku⸗ 


er. Mehrere fürſtliche Familien, wie die Kantemir, Bibesco u. A. find nach 

ußland übergeſiedelt. — Die in der Nacht von vorgeſtern 17 geſtern plotzlich 
geſtorbene Gemahlin des Herrn v. Küſter, der on König als bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter an den Höfen von Neapel und München längere Zeit hindurch ver- 
trat, war eine Tochter des einſt br reichen und renommirten Bankiers Gay⸗ 
müller in Wien. Sie beſaß ſchöne Güter im Hirſchberger Thale und im Vorge⸗ 
birge der Sudeten bei Schönau. 

Köln, 12. Febr. [Dombau.] Nach dem neueſten „Dom⸗ 
blatte“ haben die Einnahmen des Dombauvereins für das Jahr 
1858 im Ganzen 35,200 Thlr. 9½ Sgr. betragen. Die Einnahme 
im Monat Januar d. J. erhebt ſich auf 5185 Thlr., worunter ein 
nec Herzogs, Prosper e von Arenberg im Be⸗ 

Thlr. Der Ausgabe⸗ ir es Centraldombauver⸗ 
eins für das laufende Jahr iſt auf 1100 Thlr. feſtgeſetzt. Auf den 
Antrag des Vereinsvorſtandsmi gliedes Heimann hu der Verwal⸗ 
tungsaͤusſchuß des Centralvereins viele bewährte Eiſen⸗ und Hüt⸗ 
tenwerke Rheinlands und Weſtfalens in einem Cirkularſchreiben 
aufgefordert, das zum Domdache und zu dem damit verbundenen 
Mittelthurm erforderliche Eiſen als Geſchenk zu liefern. Die An⸗ 
fertigung der vom Dombaumeiſter Zwirner ſpezifizirten Eiſentheile 
muß ſofort in Angriff genommen werden, da die Aufſtellung des 
Daches und des Thune bereits im Jahre 1860 erfolgt ſein muß. 


Königsberg, 12. Febr. [Ein Wahlerlaß.] Der „Volks⸗ 
Zeitung“ wird von hier ein Schreiben mitgetheilt, welches das dor⸗ 
tige Konſiſtorium auf Veranlaſſung der letzten 5 an vier 
Geiſtliche, die Pfarrer Schur in Mühlhauſen, Keßler in Schmauch, 
Janſſo in Reichenbach und Thiel in Saalfeld . m ihrer Bethei⸗ 
ligung an den Wahlen 99297 hat. Daſſelbe lautet 

„Es iſt uns aus zuverläſſiger Quelle die Nachricht zugegangen, daß Ew. 
Hochehrwürden bei der am 23. v. Mio. in Mohrungen ſtattgefundenen Abge⸗ 
einem Mitgliede der röͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, dem Rechtsanwalt v. Forkenbeck, gegeben haben. Ganz abgeſehen 
von der politischen Bedeutung Ihres Verhaltens, hat die dadurch bekundete Ge⸗ 


ſinnung gegen die evangeliiche Kirche, deren Glied und Diener Sie find, Auf⸗ 
ſehen erregt und Aergerniß gegeben. Wir zweifeln nicht, daß es Jeitverhältniſſe 
giebt, unter denen ein gleiches Verfahren weniger auffallend und für den evan⸗ 
geliſchen Gemeinſinn weniger verleßend ſein mag, daß aber ein Verfahren dieſer 
Art in der Gegenwart von ſehr weſentlicher ee und nach vielen Seiten 
hin anſtößiger Natur iſt, liegt auf der Hand. Unter di 


e eſen Umftänden können 
wir in Vertretung der evangeliſch⸗kirchlichen Intereſſen unſrer Provinz nicht 
9 * 


umhin, unſer Mißfallen über das Ihrerſeits beobachtete Verhalten auszudrücken. 


Es wird nur eine natürliche Folge deſſelben ſein, wenn ſich das Vertrauen der 


9 | Behörde in dem Maaße zurückzieht, in welchem Sie die Intereſſen unfrer theu⸗ 


ren evangeliſchen Kirche, deren Brot Sie eſſen, Anderen gegenüber bei einem 
öffentlichen Akte Preis zu geben, kein Bedenken tragen. Königoberg, 21. Jan. 1859. 


Königliches Konſiſtorium. (gez.) Eichmann. 


Oeſtreich. Wien, II. Febr. [Zur Situation.] Die 
Thronrede des Kaiſers der Franzoſen und die Worte, welche Graf 
Morny an den geſetzgebenden Körper gerichtet hat, begegnen nicht in 
allen Organen der Wiener Preſſe den Hoffnungen und dem Ver⸗ 
trauen, welche die „Oeſtr. Korr.“ und die „Oſtd. Poſt“ ausſprechen 


zu müſſen A Der „Wanderer“ und die „Preſſe“ fahren 


wierigkeiten der Situation hervorzuheben, und das 


Richtung hin entſch edenih at“, während bei der Rede des Grafen 
Morny nicht außer Acht zu laſſen ſei, daß dieſer Staatsmann, ob⸗ 


wohl als Gegner des Krieges bekannt und obwohl er andererſeits 


zu den vertrauteſten Perſonen in der Umgebung des Kaijers geböre, 
nicht für gut befunden habe, den „gem iſchten Eindruck der Thron⸗ 
rede zu modifiziren. Die „amtliche Wiener Zeitung“ hat noch kein 
ſelbſtändiges Urtheil über dieſe neueſten Kundgebungen der franzö⸗ 
ſiſchen Politik gefällt, aber ſie wendet ſich mit nuch Er⸗ 
bitterung gegen die Motive, durch welche das ſardiniſche Miniſte⸗ 


rium die Nothwendigkeit der neuen Anleihe von 50 Millionen Frs. 


darzulegen ſuchte. Dieſelben beſagten bekanntlich, daß die aggreſ⸗ 
ſive Haltung Oeſtreichs Gegenvorkehrungen nöthig machte, die 
W. ER entgegnet, daß dieſe Motipirung eine ae 

ie „W. 3.“ 
bemerkt zu den Aeßerungen der franzöſiſchen Blätter über die 


Doppelwahl Couſas und ſpeziell gegen „Pays“: „Alſo abermals 


eine Reviſion von Verträgen und zwar jüngeren Datums gls jene 


aaten fit, ſe haben fie ſich in der allerneuſten Zeit merkwürdig 
v an Beaind hun e Baht Des 9 chnterneu stuft und Mane 
je. Eigenſchaften Janzen ſlaviſchen Bevölkerung bekannten und beliebten 
2 ufa zum Bur Patel Donna ſtenthümer und durch den von der 
hohen dagegen eingelegten Proteſt, wie ſchon früher erwähnt, in eine 
änzlich veränderte Phase ten. Deng mach den Stipulationen der Pariſer 
e und namentli el 1.22 jollten die nach dem Ablaufe 
der durch die Konvention von Batta Liman eſtgeſetzten Tjährigen Regierung. 
periode bis Iimer eingefepten bei. 


r Regelung der Angelegenheiten det Fürſtenth 
aimakame (Statthalter), eh wieder Pu zwei Hoſpodare, nicht 
ie Wahl nur eines Ho. 


von 1815. Es ſcheint, daß das S 
zweite Kaiſerrzich inauguriren wi 

- ‚läuft, ein flüktuitendes Velkertecht 
| mea auf wie die Formationen 


ſtem des Friedens, welches das 
olkerrec ganz einfach darauf hinaus⸗ 
vesufer, Wie ſich auf ſolchen Fund ein dauerhaftes Haus bauen 
laßt, das mögen uns die Politiker an der Seine lehren; wir unſe⸗ 


realen, was von heute auf 
er Sanddünen am Mee⸗ 


| 


ſandte, v. Bismard:S 


rerſeits lieben terra firma unter den Füßen, um, wie unſer Paris 


ße g 
ſer Korreſpondent neulich ſagte, uns vor der Seekrankheit zu ſichern.“ 
An Rio anderen Stel „Die Theorie, daß das Völterre t ſich 
dem Nationalitätenrecht unterzuordnen habe, im Grunde nur eine 


der 
Pariſer 
in Fran 
vertraulicher Weiſe der Antra jr 
vorgebracht, derſelbe aber mit fa 
worden. Aus welcher Quelle das franzöſiſche miniſterielle Bla 
dieſe ſeltſame Nachricht nur geſchoͤpft haben mag? Jedenfalls aut 


|} b B. eine Umwälzun 
a 


37. 


Iuferate 
(44 Sgr. für die fünfgeipat- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmüßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Anwendung des Proudhon ſchen Saßes: „Eigenthum iſt Dieb⸗ 


ſtahl“ auf die internationalen Beziehungen, wird fortwährend am 
Handgreiflichſten von der „Preſſe“ ausgeführt, die ſoeben ihren Satz 
wiederholt: die Oeſtreicher müßten in Güte oder mit Gewalt aus 
Italien vertrieben werden.“ 


Bayern. München, 12. Febr. [Aus der Kammer] 
In der heute ſtattgehabten Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
erwiederte der Miniſter⸗Präſident auf die desfallſige 5. d. 
eingebrachte Interpellation des Freiherrn v. Lerchenfeld, es ſei we⸗ 
gen der b Seitens des Zollvereins noch kein Beſchluß 
gefaßt worden, die Ausfuhr von Pferden aus Norddeutſchland ſei 
unbedeutend, die aus Süddeutſchland nicht außergewöhnlich. Die 
friedlichen Erklärungen der Großmächte hätten übrigens die Kriegs⸗ 
gefahr, die ganz Deutſchland einig finden würde, für jetzt in den 
Hintergrund gedrängt. Frhr. v. Lerchenfeld entgegnete, daß die 
Pferdeaufkäufe in Südbayern bedeutend ſeien. f 


Hannover, 11. Febr. [Kammerverhandlungen. 
In der Erſten Kammer richtete geſtern Gutsbeſitzer von Alten⸗ 
mingen an den Miniſter die Anfrage, ob und welche Maßnahmen 
die königliche Regierung genommen habe, daß die Pferde» Ausfuhr 
aus dem r und den Bundesſtaaten gehindert werde. 
Graf Platen, der Miniſter der auswärtigen u. Se iſt 
nicht Mitglied der Kammer; es erwiederte an ſeiner Statt d 
der Juſtizminiſter v. Bar, daß ihm die Angelegenheit nicht genn 
bekannt ſei, um ſofort auf dieſe Anfrage antworten zu können, daß 
er jedoch in den nächſten Tagen Auskunft ertheilen wolle, ſoweit 
die Lage der Verhältniſſe es geſtatte. — Die Zweite Kammer nahm 
ge ftern nach langer Unterbrechung die Berathung des Geſetzentwurft 
wieder auf, welcher die wan und Beſtrafung von Polizei⸗ 
vergehen durch die Verwaltungsbehoͤrden anordnet. Die Regie⸗ 
rung geht davon aus, daß es zu den wichtigſten Aufgaben der Ver⸗ 
waltung gehöre, die für ihren Wirkungskreis beſtehenden Geſetze 
und Vorſchriften nach ihrem wahren Geiſte und ihrer Abſicht anzu⸗ 
wenden und 3 die beſtehende Geſetzgebung aber be⸗ 
nehme der Verwaltung die Möglichkeit, dieſer yet zu genügen, 
indem durch letztere den Verwaltungsbehörden die zur 7 
der Verwaltungsvorſchriften im Falle der Nichtbefolgung unent⸗ 
behrliche Strafgewalt großentheils entzogen und den Gerichten 
übertragen ſei. — 5 der Vorſchlag, in Zukunft den Verwaltungs⸗ 
behörden die Unterſuchung und Beſtrafung der Polizeivergehen zu 
überweiſen mit Vorbehalt gewiſſer Ausnahmen. Als im vorigen 
Sommer die Zweite Kammer dieſe Vorſchrift ablehnte, war 
Miniſter freilich gezwungen, das Prinzip beſtehen zu lusso wonach 
die Gerichte für Poltzeifrafſachen kompetent ſind. Jedoch brachte 
er ſofort einen weitſchichtigen Antrag ein, der eine endlos lange 
Reihe von Polizeivergehen den Verwaltungs⸗Behörden in die Hände 
giebt. Nach Annahme dieſes Antrages brach die Kammer im Juli 
v. 3. die Berathung ab. Heute kamen nur eine Reihe minder 
wichtiger nn zur Berathung, die das Verfahren vor den 
Verwaltungsbehörden betreffen. Gelegentlich fragte Raſch, wie es 
bei den ſchwankenden Kompetenzgrenzen zwiſchen Magiſtrat und 
königlichen Polizeibehörden gehalten werden ſolle. Als der Regie⸗ 


Wa für den Augenblick keinen Rath wußte, hoffte Bark⸗ 


hauſen, dieſe neue Schwierigkeit werde die Regierung beitimmen, 
von der Einrichtung königlicher Polizeibehörden in den großeren 


Städten noch zurückzutreten, zumal man auch in Preußen jetzt 
davon zurückkomme. (N. 3.) 


rankfurt a. M., 10. Febr. [Die „Patrie“ und 
undestag; die franzöſiſche Thronrede.] Die 
Patrie“ bringt die Nachricht, es ſei bei dem Bundestage 
Hurt von dem Repräſentanten einer ber Macht 
ein Verbot der Pferdeausfuhr 
t Stimmeneinhelligkeit beſei 


einer ſehr ſchlechten, denn an der ganzen Geſchichte iſt kein wahres 
Wort. Ein Antrag auf Erlaß eines Verbotes der Pferdeausfuhr 
iſt weder von ſüddeutſcher noch von anderer Seite bis jetzt 
Frankfurt geſtellt worden. Es wird indeß in gewöhnlich gut unter⸗ 
richteten Kreiſen als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet, daß wohl näch⸗ 
ſteus eine ſolche und noch andere ähnliche Maaßregeln in der Bun⸗ 
desſtadt in Anregung gebracht werden. — Die „Fr. P. 3.“ bemerkt 
über die franzöſiſche Thronrede: „Sie iſt nach einer oder der an⸗ 
dern Seite deutbar; ſie iſt das, wofür man ſie auslegt. Wir ſuch⸗ 
ten zuerſt nach einer Stelle über die Achtung der europäiſchen Ver⸗ 
träge; eine ſolche findet ſich nicht darin. Dagegen ift von dem 
Wege des Rechtes und der Gerechtigkeit die Rede, was auch die 
Achtung der Verträge bedeuten kann; nur hängt ſich 
das Bedenken an, daß dieſe A an nicht nothwendig und un⸗ 
widerſprechlich mit fe ae d o lange Parifer Blätter ſtets 
von Neuem wiederholen daß die Verträge nicht ewig gelten kön⸗ 
nen, und ſo lange dieſelben Blätter unter Recht und Gerechtigkeit 
ne U in Italien lee Auf die Haupt 
wie weit Frankreich mit den ſardiniſchen Wühlereien und Ver⸗ 


1 9 1 


| gröperungöplänen zuſammengehen will, liegt keine Antwort vor.“ 


| Frankfurt a. M. 11. Febr. [Bundestagsſitzung] In 
der geſtrigen Bundestagsſitzung führte der königl. preußiſche Ge⸗ 
l v. scan) das Präſidium, da der öſtreichi⸗ 
ſche Präſidial⸗Geſandte, Graf Rechberg, von Wien . bee ier⸗ 
her zurückgekehrt iſt. Wie man hört, betreffen die zur Verhandlung 
aten pan Gegenſtände nur laufende Geſchäfte und Angelegen⸗ 
eiten von untergeordnetem Intereſſe. 


für Kriegsdampfer beſtellt worden 


x 


4 


auch ei 


an letzterm Orte ra 
beizuführen, andern 


wü he it es im Eingange derſelben, „ſeit den ältelten Zeiten eine 
deutſch 


Unterzeichner die Hoffnung aus, daß die uch mch Meinung, und 

tig regen werden, 
damit die Angelegenheit en „in wahrhaft freiſinniger 
Weiſe“ geordnet werde. (N. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 11. Februar. [Die Stände⸗ 
Verſammlungl war geſtern in Berathung über den Exigenzetat 
des Staatsminiſteriums, der oberen Gerichtsbehörde, der Rechnungs⸗ 
kammer und der Landesbank getreten. Die budgetirten Summen 
wurden überall bewilligt. Der Abgeordnete Braun ſtellte den An⸗ 


trag: „a) die Regierung möge eine Einigung über den gegenſeitigen 


Vollzug gerichtlicher Exkenntniſſe bei den übrigen Bundesregierun⸗ 
gen auſtreben, und b) bis dahin den $. 1 der Exekutionsordnung, 
welcher den Vollzug eines jeden, von einem deutſchen Gerichte er⸗ 
laſſenen Erkenntniſſes vorſchreibe, dahin modifiziren, daß dies nur 
von den Erkenntniſſen der Gerichte derjenigen Staaten gelte, welche 
üglich der Erkenntniſſe unſerer Gerichte Reciproeität üben.“ 
ſer Antrag erfreute ſich der einſtimmigen Annahme der Ver⸗ 
ſammlung. (Fr. J.) f 
Großbritannien und Irland. 
London, 10. Februar. [ Tagesbericht.] Bei Lord Derby 
fand geſtern große Réunion ſtatt, bei welcher ſich ſämmtliche hier 
anweſende Geſandten des Auslandes, viele Mitglieder des Parla⸗ 
ments und der Ariſtokratie eingefunden hatten. — Aus allen Arſe⸗ 
nalen und Schiffswerften der Regierung wird einſtimmend gemel⸗ 
det, daß die begonnenen Arbeiten zum Umbau und zur Verſtärkung 
der Kriegsflotte im allergrößten Maaßſtabe fortgeſetzt werden. So 
ſollen erſt vorgeſtern bei verſchiedenen Firmen 16 große Maſchinen 
j jein, und aus Woolwich ſchreibt 
man der „Times“, daß Mr. Armſtrong, der Erfinder des nach 
ihm genannten neuen Gejchüges, welches ſchwere Kanonen auf eine 
Entfernung von mehr denn einer deutſchen Meile wirft, einen Kon⸗ 
tralt mit der Regierung zur möglichſt raſchen Lieferung einer gro⸗ 
ßen Anzahl ſeiner Kanonen abgeſchloſſen habe. — Das Unterhaus 
ählt gegenwärtig 71 Mitglieder, die, weil fie über 60 Jahre alt 
find, nich mehr bei Wahlausſchüſſen zu dienen haben. Der Senior 
des Hauſes iſt der Söjährige Sir Charles Burrell, der ſeit 1806 
im Unterhauſe ſigzt. Er iſt aber immer noch um 2 Jahre jünger, als 
Lord Lyndhorſt, der während der letzten Abende regelmäßig auf ſei⸗ 
nem Poſten im Oberhauſe erſchien. — Zu den kriegeriſchen Gerüch⸗ 
ten, die wohl ſobald nicht verſtummen werden, gehören folgende: 
„Daily News“ bemerkt unter ſeinen Börſen⸗Notizen, es ſei in der 
City aufgefallen, daß die Zahl der politiſchen italieniſchen Flücht⸗ 
linge in London ſeit einigen Tagen namhaft abgenommen habe. 
Und „Advertiser“ erzühlt: „Pater Gavazzi geht nach Irland, um 
t während des nächſten Monats Vorträge zu halten. Gavazzi 
ſagt, es ſei dies ſein letzter Beſuch in Irland, bevor er, dem Rue 
eines Vaterlandes folgend, nach Italien reiſt. Vorher will er noch 
eine Vorleſung über Italien halten.“ Gavazzi ſcheint das Intereſſe 
für jein Vaterland gehörig ausbeuten gu wollen, bevor er „deſſen 
ufe“ folgt. Wie man aber in der City wiſſen kann, daß einige 
Dußend italieniſche Flüchtlinge ihre Standguartiere im Weſtend 
verlaffen haben, it ſchwer zu erklären, es müßten denn die Baiſſiers 
Ei zigene Polizei unterhalten. — Nach dem „Olobe” dürften im 


N. dieses Jahre acht engliſche Regimenter aus Indien nach 
2 öbritännien zurückkehren. — Die Parlamentswahl in Green⸗ 
Ae a und Dienſtag feſtgeſetzt. er Gegen⸗ 
ididat von Alderman Salomons tft der reiche ET 
Hert Angerſtein. Man erwartet einen heißen Wahlkampf. Bei 
der geſtern in Banbury ſtattgefundenen Unterhauswahl hat der 
liberale Kaudidat Samuelſon gegen den konſervativen Hardy 
ee Noth den Sieg davongetragen. Letzterer hatte 176, 
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Jahren, von Erfolg gekrönt ſein werde, und daß er 
inzig und allein deshalb nicht angeſchloſſen 
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Nacht, da er abſegeln ſollte, in Brand gerieth. Man ſchiffte ſie 
alſo auf dem „Iſaak Webb“ ein, der mit ihnen 24 Tage auf dem 
Meer verbrachte und ebenfalls wieder hier eingelaufen iſt. Die⸗ 
ſen wird der Abſchied von der Heimath wirklich ſchwer gemacht. 
Der „James Feſter“ und der „Staat Webb“ find 2 0 1 
wurmſtichige alte Nußſchalen, die nicht See halten können. Es i 
befremdend, daß die Auswanderungs⸗Behörden ſolche Fahrzeuge 
aus dem Hafen laſſen.“ N 

London, 12. Febr. [Telegr.] Die Königin hat Herrn 
Göfchen als hanſeatiſchen General⸗Konſul für Großbritannien und 
Herrn Connal als öſtreichiſchen Konſul für die Inſel Mauritius be⸗ 
ſtätigt. — Wie es heißt, betragen die Zeichnungen der neuen 
öſtreichiſchen Anleihe, fo weit ſie hier bekannt, 3—4 Millionen 
Pfd. St. — In beiden San des Parlaments wurde geſtern 
nichts von beſonderem Intereſſe verhandelt. 

Frankreich. 

Paris, 9. Febr. [Beſprechung der Thronrede; Gi: 
rardin über die italieniſche Frage.] Die Thronrede iſt 
noch immer der Gegenſtand allgemeiner Beſprechung und wird von 
der Preſſe in verſchiedenem Sinne gedeutet. Man kann die Bro⸗ 
ſchüre de la Guerronniere's und die Rede des Grafen Morny im 
geſetzgebenden Körper als die beiden bedeutendſten Kommentare zu 
dem kaiſerlichen Text anſehen. Obgleich de la Guerronniere und 
Morny ſich in Einem Punkte, der Möglichkeit des Krieges, begeg⸗ 
nen, ſo iſt doch ihre übrige Auffaſſung der Situation ganz verſchie⸗ 
den, und Morny hebt eben ſo ſehr die Wahrſcheinlichkeit der Era 
tung des Friedens, als de la Guerronniere die einer Störung deſſel⸗ 
ben hervor. Das „Journal des Débats“ fc bei der Beleuch⸗ 
tung der Frage, die jetzt alle Gemüther beſchäftigt, faſt unbedingt 
der Auffaſſung Mornys bei und hebt beſonders die Stelle in der 
Rede des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers hervor: „die Re⸗ 
ligion, die Philoſophie, die Civiliſation, der Kredit, die Arbeit, 
an den Frieden zum erſten aller Güter der modernen Geſell⸗ 
ſchaft.“ — Emil de Girardin ſpricht ſich in ſeiner Flugſchrift: „La 
Guerre“ gegen de la Guerronniere aus. Er ſucht die Meinungen 
und Vorſchläge deſſelben Schritt vor Schritt zu widerlegen, und 
gelangt zu dem Schluß, daß man in Italien die innere Ruhe wie⸗ 
derherſtellen müſſe nicht durch den Krieg und den Bruch der Ver⸗ 
träge, ſondern durch die Erhaltung des Friedens und die Einfüh⸗ 
rung von Reformen. Von Oeſtreich allein könnten fruchtbringende 
Verbeſſerungen für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich erwar⸗ 
tet und es müſſe deshalb Alles angewandt werden, um dieſe Macht 
zu Zugeſtändniſſen in dieſem Sinne zu bewegen. Um die Erfolg⸗ 
loſigkeit eines Krieges zur Löſung der italieniſchen Frage zu bewei- 
ſen, ſagt Emil de Girardin unter Anderm: „Wenn ganz Italien 
vom Golf von Tarent bis zu den Alpen die Fahne der Revolution 
aufſteckte, jo könnte die öſtreichiſche Armee wohl einzelne Unfälle er⸗ 
leiden, würde aber zuletzt Italien mit Leichtigkeit immer wieder 
erobern. Wenn Italien das Schlachtfeld Oeſtreichs iſt, jo können 
Tirol und Kärnthen als ſeine wirklichen Waffenplätze angeſehen 
werden.“ Er ſucht dann die Idee eines italieniſchen Bundes mit 
dem Papſt an der Spitze zu widerlegen, indem er auf die ungeheu⸗ 
ren Anſtrengungen und Opfer hinweiſt, zu welchen ein ſolcher Bund 
bei jedem beunruhigenden Greigniffe genöthigt ſein würde. Was 
würde es nicht an Menſchen, Pferden, Kanonen koſten, um ſich ge⸗ 

en die drohende Wiederkehr der öſtreichiſchen Herrſchaft ſicher zu 
tellen? Frankreich würde dazu verurtheilt ſein, wie eine Schild⸗ 
wache unbeweglich am Fuße der Alpen zu ſtehen, um gegen einen 
unerwarteten Angriff von Seiten Oeſtreichs auf den italieniſchen 
Bund ſtets vorbereitet zu ſein. Denn Frankreich würde der that⸗ 
ſächliche Beſchützer dieſes Bundes ſein. (Pr. 3) * 

Paris, 10. Febr. [Die Morny ' ſche Rede: zur Civil⸗ 
Ehe.] Die Rede des Grafen Morny hat die Segel der Friedens⸗ 
Partei wieder ein wenig geſchwellt, zumal man annimmt, daß der 
Präſident des geſetzgebenden Körper das Manuffript zuvor dem 
Kaiſer unterbreitet und deſſen Billigung eingeholt habe. So giebt 
man dieſer Kundgebung wenigstens die Bedeutung eines Dämpfe rs 
auf einen zu laut angeſchlagenen Ton. Ich kann nur wiederholen, 
daß die Strömung ſelbſt bis in die höhere Region hinauf eine dop⸗ 
pelte iſt. Man 2 bemerkt, daß die auswärtigen Korreſpondenten, 
welche im Miniſterium des Auswärtigen ihre Eingebungen zu em⸗ 
pfangen pflegen, die Broſchüre des Herrn de la Guerronniere zu 
desavouiren verſucht haben. Es ſcheint, daß Graf Walewski eifer⸗ 
füchtig auf den Nebenbuhler iſt, welchen der Kaiſer feine Ideen un⸗ 
mittelbar zu Papier bringen läßt; er findet a0 Konkurrenz ſehr 
bedenklich für ſeine ordnungs mäßigen diplomatiſchen Ausführungen. 
Schon bei den erſten Schritten zur ſardiniſchen Heirath geſchah 
allerlei hinter dem Rücken des Miniſters. Auch der „Moniteur“ 
muß heute regiſtriren, daß bei der vor ugs weiſe friedlichen Stelle 
der Mornyſchen Rede „einſtimmiger 2 eifall poll. Die De⸗ 
monſtration, welche in Gegenwart des Kaiſers beabſichtigt war, hat 
ſich alſo beſcheiden in den Saal des Palais Bourbon geflüchtet. 
Uebrigens würdigt man an höchſter Stelle 11 Kundgebungen 
nach Gebühr; ſollte die Regierung morgen in die Lage kommen, 
eine Kriegsanleihe zu begehren, ſo darf he troz alles verhaltenen 
Murrens auf ein einſtimmiges Votum der Herren Deputirten zu⸗ 
verſichtlich rechnen. — Das „Siecle“ erlaubt ſich wieder einmal 
eine Mahnung; da der Kaiſer die Beruhigung der Leidenſchaften 
im Innern konſtatire, ſo könne man wohl nun an „die Krönung 
des Gebäudes“ geben, welche zur Zeit fe feierlich der Zukunft vor⸗ 
behalten worden ſei. Man erinnert rer daß mit dieſer Phtaſe die 
dereinſtige Erweiterung der politiſchen keiheiten in Ausſicht geſtellt 
wurde, welche durch die Konſtitution von 1852 in ſo knappem 
Maaße dem Lande zugemeſſen De Da man I 
Augenblick ſich in Preußen mit der Flüge der Civilehe beſchäftigt 
und zwiſchen drei Wegen, nämlich der Noth⸗, der fakultativen und 
der Zwangs⸗Civilehe zu ſchwanken ſcheint, ſo wird es vielleicht nicht 
ohne Intereſſe ſein, die Reſultate der franzöſiſchen Geſetzgebung 
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geſtellt, durchſchnittlich in den Städten von en nur eine 
nicht in der Kirche eing Sn rg und auf dem Lande von 22 
nur eine. Hieraus ergiebt ſich, daß der u l lol Sk 
durch das Inſtitut der Civilehe nicht eben ſchwer beeinträchtigt 
Die Mehrzah ingeſegneten ra lche, denen 
aus kirchlichen Gründen die Mitwirkung des Geiſtlichen verſagt 
worden wäre. (N. 3. um Aa 


— [Tagesbericht!] Durch die fra fluchen, n wurden 
1858 im Ganzen 254,107,500 Briefe be dert, von denen 
228,696,750 frei gemacht und 25,410,750 nicht. Außerdem wur⸗ 
den 15,295,100 Journale und Cirkulare befördert. — Von 1. 
gingen im verfloſſenen Jahre S ab, von we * 
7,115 nach den e beſtimmt waren. — In der 
inneren Einrichtung der Tuilerien ſollen im nächſten Sommer be⸗ 
deutende Verſchönerungen an den Meubles und Dekorationen vor⸗ 
genommen werden. Die Kaiſerin Cugente laßt ihre Mur A 
im Geſchmacke des Zeitalters Ludwig s XVI. und Marie Antoi⸗ 
nettens einrichten; für die letztere hat die Kaiſerin Eugenie bekannt⸗ 
lich „eine ganz beſondere Vorliebe“, wie der „Ind.“ aus Paris ge 
ſchrieben wird. — Die „Hochzeit des Fi aro“ hat den eic 
Theater in Paris bis jetzt über 400,000 Fr. eingetragen. — Dieſer 
Tage wurde vor dem Appelhofe in Air ein ganz ümli 
Rechtsfall entſchieden. Ein Iſraelit, C, hatte 1856 in Kalkutta 
eine Katholikin geheirathet und war auch in der katholiſchen Kirche 
du sacré coeur trotz der Verſchiedenheit der Religion getraut wor 
den. Emile C. ſtarb, ſeiner Wittwe mit fünf Kindern ſein Verm 
gen hinterlaſſend. Der Vater des Emile C. hatte auf Nullität der 
Ehe und des Teſtamentes ſeines Sohnes geklagt, und gründete ſeine 
Klage darauf, daß die geſetzmäßigen Aufrufe nicht 125 
keine actes respectueux gemacht worden, und auch keine kirchliche 
Einſegnung der Ehe eines Juden und einer 15 ſtattfinden 
dürfe. In erſter Inſtanz wurde der Vater mit ſeiner Klage abge⸗ 
wieſen, wieder jetzt auch bei ſeiner Berufung gegen das erſte Urtheil. 
— Am 9. d. fand in der reich geſchmückten Synagoge der Straße 
Notre Dame de Nazareth die Trauung des jungen Baron Ro 
ſchild mit Fräulein Anſpach ftatt. Unter den Anweſenden bemerkte 
man den Staatsminiſter Fould, den Miniſter des Innern, die 
Herren Ingres, Meyerbeer, Halevy, Jules Janin und den 3 — 
Theil des diplomatiſchen Korps. — Es war ſchon mehrmals davon 
die Rede, die Diäten der Mitglieder des geſetzgebenden Körpers in 
eine fixe Remuneration von 10,000 Fr. jährlich zu verwandeln. 
Graf Morny iſt mit dieſem Antrage neuerdings in den Bürcaur 
hervorgetreten, hat jedoch deſſen Annahme nicht durchſetzen können. 
— Der „Independance“ wird von hier aus mitgetheilt, daß von 
einer Verbindung des Königs von Sardinien mit der älteſten Toch⸗ 
ter der Großfürſtin Marie, Wittwe des Prinzen Eugen Beauhar⸗ 
nais, ernſtlich die Rede ſei. Die achtzehnjährige Prinzeſſin ist 
125 ihre Mutter, eine Enkeltochter des Kaiſers Nikolaus, und 
durch ihren Vater mit Napoleon III. verwandt. — Der „Akhbar‘ 
meldet, daß eine große franzöſiſche Geſellſchaft mit dem Prinzen 
Napoleon in Unterhandlung wegen Legung eines direkten Kanals 
wichen Algier und Marſeille ſtehe. Die Geſellſchaft will die ein⸗ 
ache Depeſche von Marſeille nach Algier, welche bei ee 
Geſellſchaft jetzt 16 ½ Fr. koſtet, zu 7½ Fr. liefern, und eine De⸗ 
peſche von Paris nach Algier, die jetzt 19 ½ Fr. koſtet, zu 12 Fr. 
— Der „Africain“ meldet, daß die algeriſche Stadt Berdſch⸗ bu⸗ 
Arreridſch von ſo außerordentlichem Schneefalle heimgeſucht wurde, 
daß dieſelbe faſt ganz im Schnee vergraben iſt. — Der Theater 
Direktor Daiglemont in Straßburg hat ſich mit 1 und 
Publikum nicht vertragen können und deshalb die ſtädtiſche Bühne 
geſchloſſen. Der Maire von Straßburg hat den Direktor im Na⸗ 
men der Stadt verklagt und verlangt 30,000 Frs. Schadenerſaß. 


Paris, 11. Febr. [Tages bericht.] Lord Cowley hat, wie 
man berichtet, das Verlangen bezüglich der Zuſammenberufung 
der Konferenzen bereits offiziell an die hieſige Regierung geſtellt. 
In diplomatiſchen Kreiſen findet man, abgeſehen von den Sim 
mungen der Pariſer Konvention, daß der Ausweg, den die Rumä⸗ 
nen gewählt haben, um ihre Unionswünſche klar und unzweid 
an den Tag zu legen, ein glücklicher iſt. Selbſt Lord Cowley ſprich 
ſch in dieſer Weiſe aus, und da neue Konferenzen vor der Thür 
tehen, jo verdient eine ſolche Stimmung der Diplomatie Beachtung. 
— Das vorgeſtrige Feſtbanket der Rumänen war, laut der Preſſe“, 
ſehr glänzend. Mehrere politiſche und literariſche Notabilitäten hats 
ten ſich in den Sälen der Fréres Provencaux eingefunden. Auch 
die Pariſer Preſſe war vertreten. Archimandrit Joſaphat präſidirte. 
Der erſte Toaſt galt dem Kaiſer der ker Ein walachiſcher 
Student ſprach ſodann einige Worte zu Ehren der Preſſe, welche 
Hr. Havin erwiederte. Profeſſor Royer⸗Collard und Ortolan 
ſprachen von der Zukunft der Donaufürſtenthümer und der Sym⸗ 
pathie Frankreichs für fie. — Aimé Bonpland, der verſtorbene 
Freund und a Alexander von Humboldts, hat in Cor⸗ 
rientes werthvolle Sammlungen und Manuſkripte hinterlaſſen, die 
Frankreich in Anſpruch nimmt. Der Marineminiſter hat dem 
Contre⸗Admiral v. pen Bei Befehlshaber der Station in den 


auptſtadt zwei 
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zu wohltäthigen Zwecken in Belgien und in Paris vermacht, unter 
Anderem eine Rente von 1500 fr. zur Bildung eines es don 
3000 Fr. für den Arbeiter, welcher in der auptſtadt dien 4 
Familie mit ſeiner Hände⸗Arbeit am anſtändigſten e und 
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erzieht. Die Stadt- Verwaltung von Paris hat fetzt diefen Preis 
I Der e Kinder 
Verzog. 
— [Girardin's Flugſchrift.] Die heute erſchienene 
Broſchüre Emile de Girardin's tie führt den Titel: „La guerre“) 


hat große Senſation erregt. Man verfichert: zwar, ſie ſei der Phan- 
taſie des ehemaligen Chefredakteurs des, lein en 
dep darf doch nicht überſehen, daß derſelbe jetzt eine offizielle 

tellung den intimen Freunden des Prin⸗ 
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oziation zu gründen? Dann erklären wir uns 


e ce den Krieg mit ſeinen Eroberungen, oder 


den g Saft \ ; 
beträchtlich, daß Metzgerburſchen aus verſchledenen Städten Frank⸗ 
45005 irirt wurden; unter anderen hat das Miniſterium eine 
zahl er aus Lille holen laſſen. Die uten der Schiffe des 

Staates, die in unſeren Kriegshäfen in Kommiſſion liegen, beträgt 
dem Vernehmen nach etwa 200; aber dieſe Beſtimmung beſagtfreilich 
noch nicht, daß die Armirung dieſer Schiffe ſofort erfolgen werde.“ — 
Aus Algier, 5. Februar, wird der „Judeépendanee! geſchrieben, daß 
die Oberſten der Regimenter von der aktiven Diviſion ſeit Ende 
Januar bereits Befehl hatten, ſich marſchfähig zu halten. Am 4. d. 
traf daun die Depeſche ein, ſofort nach Frankreich zurückzukehren. 
Die Diviſion Renault beſteht aus 7 — 8000 Mann. Die Offiziere 
ſind in Algier mit Pferdekaufen beſchäftigt, und „Alles iſt für den 
nahe bevorſtehenden Feldzug nach Italien in Bewegung“. Im 
Hafen von Algier liegen Bi zt drei Fregatten, zwei Korvetten, 
vier Dampf⸗Aviſo's Pe Ghrauben⸗Lintenſchiff und der „Na⸗ 
poleon“ wurden erwartet. 

Paris, 12. Febr. [Erweiterung von Paris.] Der 

ge „Moniteur“ enthält den Bericht des Miniſters über die 
88 der Stadt Paris bis zu den neueſten Aae ae 
ſo wie das kaiſerliche Dekret über die Ausführung dieſes Projektes, 
die mit dem 1. Januar 1860 ins Leben treten wird. Paris wird 
künftighin aus zwanzig Arrondiſſements beſtehen. Den außerhalb 
der ud Barrieren gelegenen Debitftellen von Getränken, jo wie 
den Häuſerbeſitzern find, gewiſſe vorübergehende Begünftigungen 
bewilligt. 


Italie u. 


Rom, 5. Febr. [Militäriſches.] Die „Correſpondance 
Bullier“ berichtet: Die franzöͤſiſche ia 1 beabſichtigt ihre in 
f EN Regimenter zu kompletiren und auf den Kriegs⸗ 

u ſe . 

en 8. Febr. [Verſöhnung mit Rom.] Man erwar- 
tet jetzt, en man der „A. 3.“, von einem Augenblicke zum an⸗ 
dern große und wichtige Nachrichten, allein für diesmal keine 
Kriegeneui keiten, wie man wirklich erwarten ſollte, ſondern ganz 
fried handelt ſich um nicht Kleineres, als um eine Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Piemont und dem päpſtlichen Stuhl. ren iſt 
bis jest. folgendes laut geworden; was wahres daran iſt, wird die 
Zeit aufklären: Der Erzbischof Franſoni, der ſeit acht Jahren im 
Exil yon ſchmachtet, erhält die Ermächtigung, in feine Diözefe 
u 9 . 5 er würde bier nur ſo I) 1 hr 175 

er Pap Tardinalshut verliehen, worauf ex ſeine Diözeſe ver⸗ 

laſſen und ſich nach Bu 80 ne Die Folge hievon wäre 

ein Konkordat mit der päpſtlichen Regierung, in welchem man ſich 

gegenfektig mehr Kötpeffionen zugeſtände Der pete 

. e bn pe lien 
e in Piemont zu beſchränken (es giebt in Piemont 7 Erzbis⸗ 
er und 31 Biethümer) U 
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5 cclesiästica ud den Verkauf 1 
äußerten geiſtlichen Güter. Man würde die Cassa ecclesiastica 
mit dem apoſtoliſchen Oekonomat vereinigen, und durch die Verei⸗ 
nigung diefer beiden Inſtitute, To wie durch die Erſparniſſe, welche 
man durch die Unterdrückung mehrerer Bisthümer realiſiren würde, 


er) wodurch dieſelben auf ungefähr 20 
herabgeſetzt würden. Der päpſtlie Stuhl würde auch die Exiſtenz 
N ien BE a d Verkauf d. 
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hätte man die Mittel, alle diejenigen zu entſchädigen, welche in den 
letzten Jahren wirkliche 11 durch die Händel unſerer Regie⸗ 


rung mit dem Papſt erlitten hätten. Der Staat würde hierdurch 
von der großen Laſt der Zuſchüſſe befreit, welche er bisher den noth⸗ 
dürftigen Geiſtlichen zu geben verpflichtet war. Der päpſtliche 


Stuhl würde ferner noch die Unterdrückung der Mönchsorden und 


die Aufhebung des Forum ecclesiasticum (geiſtliches Tribunal) 
anerkennen, welches letztere, wie Sie wiſſen, die erſte Urſache jener 
Zwiſtigkeiten war. Die Regierung ihrerſeits würde ſich verpflichten, 
das Geſetz über die Civilehe nicht mehr in Anregung zu bringen; 
es müßte denn dies in einer ganz orthodoxen Richtung vorgeſchla⸗ 
gen werden; ferner den Biſchof von Cagliari und den Biſchof von 
Aſti in ihre Bisthümer wieder einzuſetzen. Dieſe Annäherung Pie⸗ 
monts an den päpſtlichen Stuhl verdankt man dem Kaiſer Napo⸗ 
leon, welcher von der hieſigen Regierung dieſe her verlangt 
hat. Man verſichert, daß & v. Grammont (franzöſiſcher Bolſchaf⸗ 
ter in Rom) es ſei, welcher dieſe ganze Sache mit dem Kardinal 
Antonelli verhandelt. (Die Beſtätigung dürfte wohl noch abzuwar⸗ 
ten ſein. D. R.) 

Neapel, 5. Februar. [Gedrückte Stimmung.] Der 
„Correſpondance Bullier“ ſchreibt man von hier: Die Verzögerung 
der Heirath, welche erſt ehegeſtern vollzogen worden iſt, die Art und 
Weiſe, wie uns die Nachrichten zukommen, die Gerüchte, die über 
die Geſundheit des Königs in Umlauf geſetzt werden, die Abweſen⸗ 
heit aller Verwaltung verbreiten überall eine Beklommenheit von 
ſchlechter Vorbedeutung. Die vertrauteſten Freunde der Krone 
werden davon ergriffen und das offizielle Blatt allein ſpricht von 
öffentlichen Freuden. Wir haben von der Heirath des Prinzen von 
Calabrien bloß an dem Tage öffentliche Kunde erhalten, wo uns 
das Geſetz vom Belagerungszuſtand verkündigt worden iſt. Seit 
jener Zeit befinden wir uns ohne alle Regierung. Der König iſt 
im Augenblicke, wo wir Ihnen dieſe Zeilen ſchreiben, krank; er lei⸗ 
det am dreitägigen Fieber und acuten Rheumatismus, ſo daß er 
verhindert geweſen, der ehelichen Einſegnung ſeines Sohnes beizu⸗ 
wohnen. Die königlichen Freuden ſind auf dieſe Weiſe verkümmert 
und die ganze Familie des Königs ſieht der Ankunft in Caſerta 
mit Ungeduld entgegen. Die Regierung, welche einen Augenblick 
zu glauben ſchien, daß die engliſche und die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft nach Neapel zurückkehren werden, ſoll nun andere Nachrichten 
erhalten haben. Man verſichert, daß aus London eine deboſche Ve. 
kommen ſei, worin man erklärt, daß das Ungenügende und Be⸗ 
denkliche der vom Könige getroffenen Maaßregeln dem engliſchen 
Miniſterium nicht entgangen ſeien. 


Rußland und Polen. 
** iel 10. Februar. [Land wirthſchaftlicher Verein; 
Preisertheilung; Bücherpreiſez ärztlicher Verein.] Seit dem 3. 
d. M. tagt hier die Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins des 
Königreichs, die wieder ein ſehr reges Leben in unſerer Stadt hervorgerufen hat, 
indem ſich über 1000 Mitglieder und etwa eben ſo viele Kandidaten zur Mit⸗ 
gliedſchaft eingefunden haben. Die Zahl der ſämmtlichen Mit lieder des Ver⸗ 
eins beträgt bis heute bereits 2400 und dürfte bis zu dem am 11. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Schluß der Generalverſammlung mindeſtens auf 2600 anwachſen. In 
den bei Eröffnung der Generalverſammlung von dem Vorſitzenden Graſen An⸗ 
dreas Zamoyski und mehreren anderen Mitgliedern gehaltenen Reden wurde das 
ſchnelle Aufblühen und die ſegensreiche? W des Vereins anerkennend 
hervorgehoben, und den Mitgliedern „Einigkeit, Geduld und Ausdauer- em- 
fohlen. Aus dem vom Rendanten des Vereins über den Zuſtand der Kaſſe er⸗ 
tatteten Bericht geht hervor, daß die Einnahmen im verfloſſenen Jahre 24,102 
S. R., und die Ausgaben 16,246 S. R. betrugen, ſo daß ein Beſtand von 
7855 S. R. übrig geblieben iſt. Die von 43 Mitgliedern rückſtändig gebliebenen 
Beiträge betragen 645 S. R. Die Hauptthätigkeit des Vereins iſt gegenwärtig 
auf die Heranbildung ländlicher Handwerker, auf die Herausgabe populärer 
Schriften für die unteren Volksklaſſen, auf die Errichtung von Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten auf dem Lande und auf die Eröffnung neuer Kreditquellen für 
die Landwirthe gerichtet. — Von den 25 zum Konkurs um den vom Grafen 
Starzynski ausgeſetzten Preis von 300 S. R. eingeſendeten Original⸗Luſtſpie⸗ 
len wurde in einer am 1. d. Mts. von den Preisrichtern abgehaltenen Sitzung 
dem zweiaktigen Luſtſpiele „Der Mann und der Konkurrent“ der Preis zuer⸗ 
kannt. Da ſich aber nach Eröffnung des dieſem Luſtſpiele beigefügten Briefes 
zeigte, daß der Verfaſſer ſeinen Namen nicht genannt hatte, ſo konnte einer von 
dem Preisgeber ausdrücklich gemachten Bedingung zufolge die Auszahlung des 
Preiſes an denſelben nicht geſtattet werden, und es wurde daher beishlcffen. zum 
künftigen Jahre einen neuen Konkurs um dieſen Preis e Als die 
na 5 beiten Luſtſpiele wurden von den Preisrichtern bezeichnet: „Der König 
als Brautwerber,“ und „So geht es“. — Unſeren Buchhändlern, welche noch 
immer die enormſten, bei dem gegenwärtigen Geldmangel kaum zu erſchwingen⸗ 
den Preije für die Bücher anſetzen, droht eine ſehr gefährliche onkurrenz von 
Seiten der Schriftiteller bh welche auf Anregung J. J. Kraſzewskiss ſeit 
einiger Zeit angefangen haben, ihre Werke im eigenen Verlage auf Subitripkion 
21 8 ugeben und den Preis für dieſelben jo niedrig als möglich zu ftellen. Das 
erſte Beiſpiel eines ſolchen Unternehmens gab im vorigen Herbſt Michael Gli⸗ 
ßzezynski mit jeinem Werke „Huß und die Huſſiten“, und da derſelbe anz gute 
Geſchafte dabei gemacht hat, ſo ſind ſchon mehrere Andere, unter ihnen auch 
Vinzent Pol, in ſeine Fußſtapfen getreten. Es iſt vorauszuſehen, daß die Buch⸗ 
händler über kurz oder lang c werden entſchließen müſſen, die Bücherpreiſe be⸗ 
deutend zu an er — Am 3. d. M. fand die Wahl des Vorſtandes des hie. 
ſigen ärztlichen Vereins ſtatt. Wiedergewaͤhlt wurden: zum tes Dr. 
Helbich, zum Stellvertreter deſſelben Dr. Köhler, zum Sekretär 
und neugewählt: zum Bibliothekar Dr. Möhlhauſen. 


1 T ü r ke i. 

Belgrad, 5. Febr. [Die Anklage gegen Wutſchitſch.] 
Das Greignig des heutigen Tages iſt der von der Shuyfihine ein⸗ 
ſtimmig gefaßte und von dem fürſtlichen Stellvertreter angenom⸗ 
mene a, den Ex⸗Senats⸗Präſidenten Wutſchitſch arretiren 
und gegen ihn Anklage erheben zu laſſen. Alſobald wurde das 
Haus des Wutſchitſch mit Gendarmen und Panduren umzingelt; 
eine Aufforderung, ſich zum fürſtlichen Stellvertreter zu begeben, 
lehnte er ab, indem er ſich zugleich in feinem, mit eiſernen ſtarken 
Thüren wohlgeſchützten Hause befeſtigte. Bis ſpät Abends war das 
Haus Wulſchitſch noch umzingelt, und man hoffte, daß er während 
der Nacht fich den Händen der öffentlichen Gewalt freiwillig über⸗ 
Dee werde. Die Stadt war in Aufregung, die Erbitterung der 
Volksmaſſe auf einen hohen Grad geikiegen. Man bemerkte Ka⸗ 
buli Efendi, Osman Paſcha und die fremden Konſuln bei dem 
fürstlichen Stellvertreter, da Wutſchitſch den erſteren um ſeinen 
Schutz angerufen hatte. (Ein Korreſpondent des „P. LI.“ erzählt, 
daß Wutſchitſch vom Balkone aus die um ſein Haus verſammelte 
3 990 fragte, warum ſie ſein Haus umzingele, da er doch keinen 
Menſchen gelödtet habe; die Antwort der Menge aber lautete: 
„Einen Menſchen haft du nicht getödtet, ſondern 4000 find die 
Knochen hoch auf dem Rade gebleicht; die Zahl aber derjenigen, die 
die Finſterniß fraß, beläuft id vielleicht auf das Fünfzigfache, und 
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du thateſt es J 1 
Dionaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 4. Febr. [Volkstumult bei Eröffnung 
des Landtags.] Geſtern hat nach dem vorgeſchriebenen Pro- 


r. Dybeck 


res und nach allen vorgeſchriebenen Formen die Ers des 
ndtags ſtattgefunden. In der Bevölkerung manifeſtirte ſich in⸗ 
zwiſchen eine gewiſſe Aufregung, die ſich heute dadurch äußerte, 

daß ein tobender Volkshaufe in dem Augenblicke, als die Kaima⸗ 
kame ſich aus dem Berathungslokale zurückzogen, dieſelben mit 
ſchmahenden Ausrufen verfolgte. Im Hofe bildeten fi) ebenfalls 
Gruppen; Neugierige kletterten auf Bäume, um hineinzublicken, 
und mißverſtandene oder aufregende Aeußerungen bewirkten oft, 
daß die Menge plötzlich im wirrſten Lärm durcheinander ſtob. Die 
win Fa galten allemal den ſogenannten Liberalen, die Ver⸗ 
wünſchungen den konſervativen Altbojaren, ein Manöver, welches 
namentlich bei der Auffahrt der Deputirten angewendet wurde. 
Erſt der bekannte Agitator Boliak mußte erſcheinen, um dem Skan⸗ 
dale im Hofe ein Ende zu machen. Die unioniſtiſch⸗demokratiſche 
Partei hat eine große Menge von Landleuten nach der Stadt gezo⸗ 
gen; dieſe armen Leute find von dem Wahne eingenommen, die 
Altbojaren wollen das Land verkaufen, weiter bringen ſie es in 
ihrem Verſtändniß natürlich nicht; dieſe Leute waren es, welche im 
Verein mit der Hefe der ſtädtiſchen Bevölkerung die erwähnten 
Scenen zum Beſten gaben. Als die Verſammlung komplett war, 
wurde die Vorhalle geſchloſſen, und die Debatte nahm i ler falt 
„Nun begaben ſich die Tumultuanten auf die Gaſſe. Bis jetzt hatte 
die Kaimakamie dieſem Treiben ruhig zugeſehen, weil ſie hoffte, 
es werde ſich von ſelbſt legen. Als ſie jedoch die Ueberzeugung ge⸗ 
wann, daß dem nicht ſo ſei, gab ſie Befehl, die Umgebungen des 
Wahlgebäudes zu ſäubern, und zwei Kompagnien mit gefälltem 
Bajonnett trieben richtig die Volkshaufen ohne Anſtand auseinander. 


Griechenland. 
Athen, 30. Jan. [Zwei wichtige Gejegvorlagen] 
intereſſiren im Augenblick unſere Kammern, deren eine den Zoll» 
tarif behandelt, welcher im Sinne des Freihandels bearbeitet i 
und die Zölle für Einfuhr⸗Artikel erheblich reduzirt und theilweiſe 
ſogar aufhebt. Die andre Vorlage ſchlägt die Aufhebung der wan⸗ 
delbaren Skala für die Einfuhr von Cerealien vor. Vorausſichtlich 
werden beide Geſetze die Zuſtimmung der Kammern erhalten. 


Joniſche In ſel un. 

Korfu, 6. Febr. [Die königliche Antwort] 5 
Petition des Parlaments vom 30. v. M. lautet (wie bereits erwähnt) 
ablehnend. Ohne den Meinungen neue Feſſeln aufzulegen, ſolle die 
Pflicht des Gehorſams gegen die Geſetze nachdrücklich eingeſchärft 
werden. Sir Gladſtone hatte in einer Anſprache an das Parla⸗ 
ment ſeine Reformvorſchläge auseinan dergeſetzt, das Parlament 
ſine Antwort verſchoben. 
8 Aſien. 


hieß, der Admiral 


Magdeburg, 2 voller Entſchädigung für Abbruch von Gebäuden auf Befehl 


in 9 ſet ü Unſer Geſetz über die 
Einrichtungen der Rayons iſt nicht ſtrenger, als in audern Ländern. will 
trau⸗ 


müſſen ſie auch die Folgen tragen. Wenn aber ein 
wie die Stadt 1 5 75 vielleicht gar älter iſt, in den Feſtungsrayon gezogen 
ache doch anders. Das Dorf Krakau Denen faft durchgaͤn⸗ 

Nun geht man fo 


bare Reparaturen vornehmen, Reverſe zu verlangen, die ſich auf deren en 
Ad erſtrecken. Das Regulativ iſt von 1828. Heute ji — — wir 1859; 
es konnte daher auf den großen Aufſchwung, den Handel und Gewerbe ſeit 18; 


Grundbeſitzer ſich dem ohne Entſchadigung unterwerfen müſſen, wideritrebe allen 
Nerptsgrunbfäpen. r. Rohden ji den Kommiffioneinken Es fehle nur 
an einem Gejege für Regulirung der 


\ er Entſchädigungsanſprüche; ſonſt würde eine 
ſolche wohl von den Gerichten gewährt werden. — — 8 . 
inski. So 15 auch den Petenten Billigkeit zur Seite ftebe, ſo könnten deren 
Auf rüche doch ſchon aus finanziellen Gründen keine Berückſichtigun en. 
5 een chtigung 
— gr Naumann (Poſen): Wenn gejagt wird, daß, wo ein wohlbegrinbetes 
Recht Jemandem entzogen wird es für den Staat zu koſtſpielig ſei, dieſes Recht 
zu entſchädigen, jo wird dadurch dem Staate ein ſolches testimonium pauper- 
tatis ausgeſtellt (ſehr gut! rechts), daß ich mich aufs Entſchiedenſte dagegen er- 
klären muß. Meines Erachtens kommen im vorliegenden Falle ſowohl die 
Grundſätze des Allg. Landrechts als der Verfaſſung zur Anwendung, nach denen 
kein Eigenthum ohne de de aufgehoben werden ſoll. (Bravo rechts.) — 
Der Juſtizminiſter. Ich will nur einen Geſichtepunkt der Frage hervor- 
heben. Wenn im fortiftkatorſſchen Sag A ge entzogen wird, 1 
wird dafür Entſchädigung Kain: Dieſes ift auch durch Geſetze 
Das Raponregulativ von 1828 handelt aber davon nicht; es führt nur frühere 
geſetzliche Beſtimmungen aus. Die Beſchränkungen, die das Raponregulatin 


inführt, ſind Ausfluß der Landeshoheit. Das iſt von weſentlichem Einfluß für 
die Entſchädigungefrage. Wenn die Staatsregierung dem Eigenthum Beſchrän⸗ 
kungen im eld des öffentlichen Wohles auferlegt ſo muß dafür re 

ung gewährt werden. Dagegen wird, wenn dem Beth im Intereſſe des 
Stuntehoheitsrechte, des ſogenannten Jus eminens des Staates, Beſchränkungen 
auferlegt werden, nach der Anſicht aller Staatsrechtslehrer keine Entſchädigung 

währt, Auf dieſen Grundſätzen des ſogenannten Jus eminens beruht auch das 
Ravonregulativ. Nach dauer wird ein Konſens nur Damienigen ertheilt, 
der ſich der Beſchräntun unterwirft. Sollte die Petition Berückſichtigung fin⸗ 
den, ſo wäre es doch nochwendig, die Geſichtspunkte hervorzuheben, nach denen 
die Entſchädigung bemeſſen werden ſollte. Mir ſcheinen der Auffindung ſolcher 
Grundſätze die erheblichſten Schwierigkeiten entgegen zu ſtehen. — Hr. Sim⸗ 
fon: Nicht aus Billigkeit, ſondern nach Rechtsgrundſätzen muß in derartigen 

älfen, wie der Gade eine Entſchädigung gewährt werden, Wenn da ſchon 
das Gebiet der * eit beginnt, dann dürfte das Rechtsgebiet wohl bald fan. 
lich von der Erde perſchwunden ſein. Die Ausführungen des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſters haben den Geſichtspunkt gänzlich verſchoben. Niemand hat dem Landes⸗ 

errn das Recht abgeſprochen, nach ſeinem Ermeſſen Feſtungen anzulegen. Die 
Hk iſt aber, ob, wenn der Landesherr einen Feſtungsbau vornimmt, der Un- 
terthan, der davon betroffen ſich mit patriotiſcher Selbſtbefriedigung mit dem 
Gefühl: „Du biſt ſo glücklich 5 zum Beſten des Staats dein Eigenthum 
1 verlieren“, begnügen ſoll. Der Herr Miniſter unterſcheidet vollkommen rich ⸗ 

g. zwiſchen Eniſagteeg und Belaſtung des Eigenthums. Aber wie weit ſind 
diefe oft auseinander? In meiner nächſten Nachbarichaft find einige Grund⸗ 

cke durch Mangel des Konſenſes der Militärbehörden gänzlich entwerthet. 

hat ſich von Seiten des Juſtizminiſters auf das zus eminens berufen. 

Wo hat aber das Expropriationsrecht ſeine Quelle? Eg wäre daher ganz kon⸗ 
ſequent, auch bei fiökaliſchen Erpropriationen die Gutchäbiguug durch das zus 
eminens für ausgeſchlöſſen zu erklären. Was das Regulativ ſpeziell 10 05 715 
ſo ſpricht daſſelbe allerdings keine Entſchädigung aus- Aber ebenſo wenig wird 
durch daſſelbe eine Enkſchädigung ausgeſchloſſen, wenn auch allerdings keincherichts⸗ 
feine Entſchädigung auf Grund des Regulativs ausſprechen kann. Das ver⸗ 
angen wir aber eben, daß ein ſpezielles Geſetz erlaſſen werde, wonach die Ge⸗ 
ri 1 eine Entſchävigung zu erkennen vermögen. Die Modalitäten der Ent⸗ 
ſchädigung werden ſich finden, wenn wir uns auf den ſittlichen und rechtlichen 
Boden ſtellen. (Lebhaftes Bravo rechts.) — Der Juſtizminiſter: Wenn 
Grundſtücke ſeit Jahrhunderten den Beſchränkungen des Befungesapone unters 
worfen geweſen, ſo iſt kein Grund vorhanden, gerade den gegenwärtigen Ber 
55 zu entſchädigen. Dagegen verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Grundſtücke, 
e zu einer neuen Feſtung gezogen werden, eine Enid ung beanſpruchen 
können. Das Dorf Krakau ſei, Vewwelt ihm bekannt, ſeit 1814, wahrſcheinlich 
aber ſeit Jahrhunderten ähnlichen Beſchränkungen unterworfen geweſen. Der 
Miniſter ſtellt anheim, die Petition in beſchränkter Weiſe, unter Ausſchluß der⸗ 
enigen Fälle, in denen Grundſtücke ſeit Jahrzehnten und Jahrhunderten forti⸗ 
fikatoriſchen Beſchränkungen unterworfen geivefen, der Staatsregierung zu über» 
weiſen. Andernfalls würde das Haus dreh Fefe Beſchluß falſchen, unerfüllba⸗ 
ren Hoffnungen Nahrung geben. — Hr.“ eichenſperger (Geldern): Das 
Eigenthum iſt kein abſolutes Recht. Es iſt nur das Recht, eine Sache innerhalb 

* Grenzen des Geſetzes frei zu gebrauchen. Das Geſetz iſt nicht die Quelle des 

echtes, 3 feine Norm. Das allerſtärkſte Recht iſt das Recht des Stag⸗ 
ee daß er verlangen darf, ihn zu vertheidigen. So wie es Pflicht iſt, ihm Leib 
und Leben zu opfern, ſo kann auch der Staat verlangen, daß ihm das Eigen⸗ 
thum geopfert werde. Die Grundſätze, welche der Abg. Simſon vertheidigt, 
weichen wenig von den Grundſätzen der 81 Rechten ab. Auch dieſe ver⸗ 
langte für viele im öffentlichen Intereſſe aufgehobenen oder au ene 
Rechte, z. B. die Grundſteuer, Entſchädigung. — Graf Schwerin übernimmt 
wieder den Vorſitz. — Hr. v. Bon in (Geathin) ſucht aus den Worten des 
e nach re ten daß bei deſſen Abfaſſung die von dem Se win der 
vertretenen Anſichten nicht naaßgebend geweſen. Trete man der Anſicht des Zur 

mimifters bei, fo fei der Revers ja überflüſſig, da erſt durch dieſen die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht ausgeſchlaſſen werde. — Der SE TERN Der Revers 
wird nur ausgeſtellt, um keinen Zweifel über die Belaſtung des Grundſtücks 
aufkommen zu laſſen und damit die Belaſtung zur Kenntnißnahme ſämmtlicher 
Inkereſſenten in das Hypothekenbuch eingetragen werde, — Hr. v. Vincke⸗ 
Ilbendorf für den Kommiſſionsantrag. Das Regulakiv jet in einer Zeit ent ⸗ 
ſſanden, wo der Staat durch das Geſetz von 1820 die Beſchaffung von Geld» 
mitteln zu derartigen Zwecken ſehr erſchwerte und der Staat überhaupt unter 
einem finanziellen Drucke ſich befand. Jetzt, bei der veränderten Finanzlage und 
nach Emanation der Verfaſſung, ſei die Sachlage eine andere. — 
erſtatter Hr. Herrmann: Die Kommiſſton wolle die Petition der Staats⸗ 
Regierung deshalb überweiſen, um ſie von den großen Härten des Ravonregu⸗ 
lativs zu überzeugen. Die Kommiſſion ſei für dieſe Ueberweiſung auch darum, 
weil ſie von den jetzigen Miniſtern eine andere Auffaſſung der Sache, als von 
den früheren erwarte. Daß ſie ſich darin nicht getäuſcht, beweiſen die Erklarun⸗ 
en des Finanzminiſters und Kriegeminiſters. Bei der Abſtimmung wird die 
Tagesordnung mit großer — 9 abgelehnt (dafür die linke Seite des Hau⸗ 
ſes, die Miniſter, einige Mitglieder des Centrums), der Kommiſſionsantrag mit 
großer Majorität angenommen. * 

— [Petitfonsbericht.] Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen hat 
hat ihren erſten Bericht über Petitionen erſtattet. Unter letzteren iſt erwähnens⸗ 
werth: der Antrag des Kreistranslateurs Moeglich zu Schubin auf Aus 
führung ſeiner auch bereits Allerhöchſten Orts verfolgten Projekte der Errich- 
tung von Kreisarmenanſtalten in Verbindung mit patriotiſchen Ortsvereinen 
nebſt Spar- und Darlehnskaſſen. Die Kommiſſion hat ſich der eingehenden 
Deitung des Antrags und der Projekte unterzogen, iſt aber zu dem Schluß ge⸗ 
ommen, daß die von der Geſetzgebung und Verwaltung bereits betretenen 
Wege zur Erreichung der von dem Petenten ins — 4 gefaßten Zwecke ſicherer 
um Ziele führen. Zur Erweckung des Gemeingeiftes gehören andere Einrich- 

ngen, als der Petent will: es laſſen ſich, heißt es im Bericht der Kommiſſion, 
Gemeinſinn ſo wie patriotiſche Ortsvereine im Sinne des Petenten nicht durch 
Dekrete der Behörden diktiren. Gleichwohl wird anerkannt, daß die preußiſche 
Armen- und Heimathsgeſetzgebung, wenn fie auch vor den anderen deutſchen 
Staaten hervorragt, und insbeſondere die Ausführung derſelben an man⸗ 
cherlei Mängeln leidet zumal die in den Geſetzen vom 31. Dezember 1842 vor. 
ausgeſetzten Organiſationen nicht überall bdalchgeübrt ſind. anach kann die 
Kommiſſion nur auf Uebergang zur Tagesordnüng antragen. — Conrad Jäckel 
und Gen. zu Ulbersdorf beſchweren ſich über Auſbürdung von Wegeunterhal⸗ 
tüngsfaften durch 1 Erkenntniß, nachdem ihnen in drei Verwaltungs⸗ 
inftanzen Freiheit von derſelben zugeiprochen. Nach näherer Prüfung der bes 
füglichen Propinzialbeſtimmungen erklärt die Kommiſſion, daß geſchriebenes 

t und Praxis in Folge der durch die ie geg din eingetretenen Ver⸗ 
hältniſſe ſich nicht im Einklange befinden. Sie tft der Anſicht, daß die Heran⸗ 
ſehung der Adjazenten zur Wegeheſſerung nach Verhältniß der Breite und 
mge der anſtoßenden Parzellen kein har Maaßſtab zur Vertheilung der 
Wegebaulaft ſei, und daß im Wege der Geſetzgebung Abhülfe geichafft werden 
müſſe, wozu der jetzige 7 auch geeignet, da die Regierung mit dem 
ntwurfe einer allgemeinen Wegeordnung ſich beſchäftige. Die Kommiſſton 
Kane deshalb Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berück⸗ 

n 


g. 

Die Kreisgerichtsſekretäre Blumenthal und Kropp in Wreſchen ha⸗ 
ben eine bereits früher gründlich erledigte Petition um A mg Bo Ancten« 
netäts- und Beförderungsverhältniſſe der Kreisgerichtsſekretäre wiederholt. Die 
Kommiſſion hat dieſelbe in Aſſiſtenz eines Vertreters des Juſtizminiſteriums 
einer nochmaligen eben ſo allſeitigen als gründlichen Erwägung unterzogen, iſt 
aber in Folge derſelben zu dem Reſultate gelangt, daß die Petition weder auf 
richtigen Grundlagen und Folgerungen beruht, noch ohne umfaſſende und tief⸗ 
gehende Aenderung der Reſſortverhältniſſe bezüglich der Beſetzung der Subal- 
ternſtellen und bezüglich der Etats der Gerichte ur Ausführung gebracht wer⸗ 
den könnte. Zu gleichem Reſultate iſt die Roranitifieh bezüglich der Petition der 
Subalternbeamten des Kreisgerichts zu Spremberg um zweckmäßigere Gehälter 
n und 1 Ya Subalternen gelangt. Beide Petitionen ſind des⸗ 
halb zum Uebergang zur Tagesordnung empfohlen. — Dle übrigen in dem Be⸗ 
richte erledigten Petitionen haben weniger allgemeines Intereſſe. Auch senken 
ſich mehrere darunter, welche, wie B. die der verehelſchten Gutsbeſißzer Wi el 
geſzewski zu Libartewo (Kr. Schroda) wegen Revſſion der gegen ihren Ehe 
mann geführten untersuche, aendern dr betreffen, die in das Reſſort der 
Rechtopflege und nicht zur Kompetenz der Landesvertretung gehören, die zu Ein ⸗ 
griffen in den geſeßlichen Rechtsgang nicht ermächtigt iſt. | 


LT. us 


Lokales und Provinzielles. 
Sy ofen, 14 Febr. [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lunge] Unſfre Mittheilungen über die Sitzung der Stadtverordneten 
am J. d. ergänzen wir noch durch Folgendes: Auf Beranlaſſung 
der Stadtverordnetenverſammlung iſt vom Magiſtrat eine Umar⸗ 


Der Bericht ⸗ 
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beitung des Regulativs zur Erhebung der Einkommenſteuer vorge⸗ 
nommen, um daſſelbe mit den neueren SHE Beſtimmungen 
in Einklang zu bringen. Dieſer Entwurf iſt der k Regierung vom 
Magiſtrate zur Beſtätigung eingereicht, ohne die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung darüber zu vernehmen, deren Mitwirkung der Ma⸗ 

iſtrat nicht für nothwendig erachtete. Die Verſammlung ſieht 
hei einen Eingriff in ihre Rechte, da es ſich um weſentliche 

enderungen in Bezug auf die Steuererhebung handelt, und be⸗ 
ſchlietzt, hierüber bei der k. Regierung Beſchwerde zu führen und 
dieſelbe zu bitten, dem Entwurf ohne Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Beſtätigung zu 7 — Ein vom 
Magiſtrat entworfenes Ortsſtatut für die Unterſtützungskaſſen hie⸗ 
ſiger Fabrikarbeiter wird mit ee Aenderungen von der 
Verſammlung gebilligt. — Die Geſuche des Kaufmanns Tob. 
Munk wegen eines Darlehns von 5000 Thlen., und des Eigenthü⸗ 
mers Platen wegen eines Darlehns von 5100 Thlen. werden von 
der Verſammlung abſchlägig beſchieden. — Die Verpachtung des 
Theaterbuffets pro 1859 an den frühern Pächter für 10 Sgr. pro 
Spielabend wird genehmigt. Bisher hatte dieſe Pacht 14 Sgr. be⸗ 
2 — — Die Gaskommiſſion, deren Funktion zu Ende geht wird 
au 1 81 0 des Vorſitzenden wiedergewählt. Dieſelbe beſteht 
aus den St. V. Bielefeld, Engel, v. Rosenstiel und Annuß. Der 
Letztere erſucht, ihn von dieſem Amte zu entbinden, worauf die 
Verſammlung beſchließt, keine Neuwahl an deſſen Stelle vorzuneh⸗ 
men, da die Kommiſſion vorſchriftsmäßig nur aus drei Mitgliedern 
beſtehen ſoll. — Die k. Regierung hat an die ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden das Verlangen geſtellt, ein Arbeitshaus in hieſiger 
Stadt zu errichten. Die mit der Prüfung dieſer Angelegenheit be⸗ 
auftragte Kommiſſion iſt zu dem Reſultate gekommen, daß das 
Bedinfniß eines Arbeitshauſes für die Stadt nicht vorhanden iſt, 
ſchlägt N vor, falls die Regierung bei ihrem Verlangen beharren 
ſollte, ein ſolches in den Räumen des ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſters für 10 Perſonen männlichen und 10 Perſonen weiblichen 
Geſchlechts einzurichten. Die Verſammlung nimmt dieſen Vorſchlag 
an. — Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen war der Kalkulator 
Lück zum Stadtverordneten ee worden, hatte aber die Geneh⸗ 
migung des Kreisgerichtsdirektoriums nicht erhalten und deshalb die 
Wahl ablehnen müſſen, worauf vom Magiſtrat eine Neuwahl an⸗ 

eordnet wurde. Die k. Regierung hatte ſich indeſſen veranlaßt ge⸗ 
fenden die . des Kreisgerichtsdirektoriums zum Eintritt 
des Kalkulators Lück in die Stadtverordnetenverſammlung zu er⸗ 
wirken und den Magiſtrat hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß 
geſetzt, die Neuwahl noch auszuſetzen. Die ne ek Kiga in⸗ 
deß dieſe nachträgliche Genehmigung ab und exſucht den Magiſtrat, 
die Neuwahl nunmehr zu veranlaſſen. — Ein Antrag, welche 
Nutzungen der Kommune aus der Polizeiverwaltung erwachſen und 
welche Kontrole darüber beſteht, wird vom Antragſteller für jetzt 
55 ezogen, da über dieſen Gegenſtand gegenwärtig Seitens des 
Magiſtrats Verhandlungen ſchweben. — Zu Schiedsmännern wur⸗ 
den gewählt: für das XII. Revier an Stelle des Kaufmanns 
Sander der Kunſtgärtner Jortzig, und für das VIII. Revier an 
Stelle des Wagenfabrikanten Weicher, der die Wahl abgelehnt 
hatte, der Apotheker Gräg. — Anpeſend waren die Stadtverord⸗ 
neten: Tſchuſchke Vorſitzender). Altmann, Annuß, B. H. Aſch, 
R. Aſch, Bielefeld, Borchardt, Breslauer, Buſſe, Dr. Cegielski, 
Dönniges, Galezewski, Graßmann, Dr. Hitze, L. Jaffé, v. Kacz⸗ 
kowski, Lipihig, Löwinſohn, Lüpke, Ma nuſzewicz, Mamrolß, 
Meiſch, Müller, Walther, Wiener. — Der aglſtrat war vertreten 
durch den 7 Guderian, die Stadträthe Au, Baarth, 
v. Chlebowski, Jonas, Kaatz und Thayler. 

Poſen, 12. Febr. [Die Eiſenbahn r x] Dem 
gedruckt vorliegenden Geſetzentwurf, betr. den Bau einer kr von Brom- 
berg über Thorn zur Landesgrenze, ſo wie die Vollendung mehrerer anderer 
Eisenbahnen und den dieſem Sefepentwurf beigefügten Diotiven iſt, unter Ver⸗ 
weiſung auf unſern vorläufigen Bericht bei Einbringung der Vorlage im Abge- 
Aiden a noch Folgendes zu entnehmen: 8. 1 ermächtigt den Handelsmi⸗ 
niſter, eine Eiſenbahn von Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze in der 
Richtung auf Lowiez für Rechnung des Staats ausführen zu laſſen. Nach Art. 
4 des Staatsvertrages vom 19. Februar 1857, betreffend die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwischen Bromberg und Warſchau, tt der auf diesſeitigem Gebiete be. 
legene Theil dieſer Bahn von Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze für 
Staatsrechnung herzuſtellen und der Bau auf beiderſeitigem Gebiete gleichzeitig 
zu beendigen. Die Ausführung der im 9 Polen belegenen Strecke 
von der diesſeitigen Landesgrenze bis Lowiez 00 % Meilen) — von Lowicz bis 
Warſchau beſteht bereits eine Giſenbahn — iſt einer Aktlen⸗Geſellſchaft über⸗ 
tragen: der Bau wird im laufenden Jahre beginnen und wahrſcheinlich in zwei 
Jahren vollendet ſein. Schon aus — — Grunde und wegen „des ſelbſtändi. 
zen Intereſſes, welches die baldige Herſtellung der Bahn von W58 nach 
porn für — hat“, ſchlägt die Regierung vor, den Bau des diesſeitigen 
Theils der Bahn noch in dieſem Fahre zu beginnen. Die Bauzeit iſt auf zwei 
Jahre angenommen, ſo daß die Bahn bis zum Herbſt 1860 vollendet ſein würde. 
Die Bahn von Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze wird 8, Meilen 
lang; „ſie folgt zuerſt von Bromberg aus dem Laufe der Brahe, überſchreitet 
dieſelbe bei Czerek, geht dann in der Wei ſelniederung und zwar auf dem lin⸗ 
ken Ufer bis Thorn, erhält hier einen im! rückenkopf der Feſtung anzulegenden 
Haupt⸗Bahnhof und wird jenſeits Thorn auf dem hohen Uferrande der Weichſel 
bis zur Grenze fortgeführt. Die Teri 000 ft ſind im Allgemeinen nicht 
ungünſtig. Die Baufoften, früher auf 2,300,0 hlr. veranſchlagt, haben bei 
der Nevilton der Anſchläge die erhebliche eng von gerade Einer Million 
erfahren und betragen ſomit jetzt 3,300,000 Thlr., alſo auf die Meile 383,720 
Thlr. Die Erhöhung der Bauſumme hat — hier wie bei den anderen Bahnen 
— darin ihren Grund, daß „ſeit dem Jahre 1852, in welchem die erſte über 
ſchlägliche Ermittelung erfolgte, nicht allein der Preis des Grund und Bodens, 
ſondern 2 Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit und die dauernd gute Nutz⸗ 
barkeit der Eiſenbahnen erheblich ef nd. 1 — war bei dem Anſchlage 
auf die durch den Bau der Bahn b ingten fortififatoriichen Anlagen bei Thorn 
Re zu nehmen. „Immerhin bleiben die Baukoſten mit 333,720 Thlr. für 
die Meile noch erheblich unter dem Durchſchnittsſatze der Anlagekoſten der preu⸗ 
ßiſchen Bahnen, welcher 446,200 Thlr. für die Meile beträgt. In dieſem Jahre 
würde etwa Eine Million, der Reſt im Jahre 1860 verausgabt werden. — 
$. 2 des Geſeßentwurfs beſtimmt: „die zu der Face Bau- Ausführung er: 
forderliche, auf 3,300,000 Thlr. veranſchlagte Summe, und der Geldbedarf: 
a) für die vollftändige Ausrüſtung der Meederſchleſiſch.Märkiſchen Eiſenbahn 
mit einem Doppel⸗Geleiſe, mit 3.087406 Thlr., b) für die vollſtändige Fertig. 
ſtellung und Aus rüſtung der Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Giienbahn mit 2,062,773 
Thlr., e) für Vollendung der Saarbrücken Trier- Luxemburger Eiſenbahn, mit 
2,407,167 Thlr. ſind durch eine verzinsliche Anleihe bis zum Geſammtbetrage 
von 10,900,000 Thlr. zu beſchaffen, welche vom Fahre 1859 au nach Maa 

abe der für die einzelnen Jahre 5 4 
it.“ — Von Intereſſe ist eine dem Geſetzentwurf beigefügte. Ueberſicht i 
die aus Staatsfonds e e gemachten. Sake a Ge 
Danach ſind bis zu 5 des Jahres 1858 vier Anleihen für Eiſenbahn⸗ 
bauten genehmigt: durch Geſetz vom 7. Dezember 1849 eine Anleihe von 21 
Millionen für die Oſtbahn, de weg 0h und Saarbrücker Bahn; durch 
Geſetz vom 21. Mai 1855 eine von 7,800,000 Thlr, zur Vollendung der oben⸗ 
enannten drei Bahnen und zum Bau der e yon 18 d Ban 


ahn. Durch Geſetz vom Mai 1856 eine Anleihe von 14 Mill. zum Bau der 
Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter und Saarbrücken⸗Trier⸗Luremburger Bahn, endlich 
durch Geſetz vom 10. Mai 1858 eine von 7¼ Mill. zum Bau der Eisenbahn 
von Eydtkuhnen. Der Helanutbeteng dieſer Anleihe beläuft ſich alſo auf 
50,300,000 Thlr. Die Verzinfung und Tilgung geſchieht, „io weit die dazu 


een Beträge allmälig zu realiſtren 


* 


erforderlichen Beträge nicht durch die Betriebsüb der betreffenden Bah⸗ 
nen — werden, ns * Eiſenbahnfonds“ der da feinem Beſtehen vum 
abe von rund 


15 195 S Lu des Jahres E55 — 1 da Ich: 
illionen Thlr. gehabt hat. e Verzinſung und Tilgung der großen Anl 
von 21 Millionen wird Nac die Betriebsüberſchüſſe der Ofbapı, Welche 
und Saarbrücker Eiſenbahn bereits gedeckt, und es ergiebt e ein Ueber⸗ 
ſchuß von 16,000 Thlr., welcher zur Staatetaffe fließt, eſammte für 
eh Wir aus Staatsfonds aufgewendete Summe beläuft [eh auf rund 
Thlr. n ee 


\ 
3 a 
Ss — [Stadttheater] Morgen, Dienftag den 15. d. fin⸗ 
det die Benefizvorſtellung für Hrn. Borkowski ſtatt. Der junge 
Künſtler hat bisher durch feine ſchöne Stimme, fein Talent und 
ſeine feibigen Leiſtungen ſich die allgemeinſte Anerk im 
Publikum erworben, und die Wahl der Oper aller Opern — Mo⸗ 
1 unsterblicher „Don Juan“ — zu ſeinem Benefiz, muß bie 
Achtung vor ſeinem künſtleriſchen Sinn unbedingt steigern. Auch 
eine uns neue Sängerin, Frl. Reval von Köln, wird als „Elvire⸗ 
den Benefizianten freundlich unterſtüzen, und es 9 0 a 
1 daß für würdige Inſcenirung und tüchtiges Einſtudiren 
das Mögliche aufgeboten fein wird. Faſſen wir das Alles zufam⸗ 
men, fo erſcheint s uns faſt überflüf g auf die Vorſtellung als 
folche noch unſrerſeits beſonders hinzuweiſen, und wir können nur 
noch den Wunſch aussprechen, daß ein glücklicher Stern der Auf⸗ 
führung leuchten möge. Fan 2 a 
4 Koften, 12. Febr. [Diebesbanden] Der in Nr. 33 d. Ztg. am 8. 
d. von Giehlpin aus eee auf das Dominialgehöͤft zu A durch 
eine bewaffnete Bande, bei welchem der Hofwächter durch einen Schuß verwun⸗ 
det, ſo wie * 5 Diebſtähle im hieſigen und den Nachbarkreiſen gaben uns 
Landrath v. Madai Veranlaſſung, durch die Gendarmen des hieſigen es 
und mehrere aus den benachbarten Kreiſen erbetene Gendarmen mehrere Dörfer, 
in denen unter polizeilicher Aufficht ſtehende Perſonen wohnen, in vergangener 
Nacht durchſuchen, und demnächſt die ganze Gegend um jene D von — 
Theile der Gendarmen abpatrouilliren zu laſſen, während der andere Theil auf 
verſchiedenen bekannten Uebergan 175575 als 2 85 aufgeſtellt war. Viele der 
verdächtigen Subjekte hatten ſich ieſer Maaßregel nicht verſehen und wurden 
nicht zu Hauſe getroffen. Schon vor dem Beginne der bezeichneten amtlichen 
Thätigkeit, ungefähr um 11 Uhr geſtern Abends, machten dier Perſonen einen 
Angriff auf das Haus einer begükerten Bauernwittwe in Kurowo. Auf den 
Schuß, den einer der Angreifer durch ein Aſtloch der 1 5 in das Wohnzimmer 
mit gehacktem Blei abfeuerte, ohne jedoch einen der Bewohner zu beſchädigen, 
wurden Leute der Nachbarſchaft wach, und bei ihrer Ankunft ohen die Ver⸗ 
Ve nachdem ſie noch, glücklicherweiſe aber ebenfalls ohne zu treffen, 8 die 
Verfolgenden abgefeuert hakten. Letztere ſtanden der Eile der Flucht halber 
von weiterer Kisten bd und ſahen nur noch die Verbrecher in der Richtu 
des / Meile entfernten Dorfes Bonikowo entweichen. Um Mitternacht 1155 
hier der Dominial-Nachtwächter am Gartenzaune einen Menſchen heftig ſchnar⸗ 
chen, ſah darauf 2 änner hinter dem Zaune liegen, und in der gewiß 
990 7 unbegründeten Annahme, daß das Schnarchen ein abfichtliches fei, und die 
Männer bei ſeinem i 15 ſeiner bemächtigen würden, weckte er meh⸗ 
rere Dominialleute, welche, mit Flinten bewaffnet, ihn zur betr. Stelle begleite⸗ 
ten, wo die gedachten Perſonen, vier an der Zahl, noch lagen. fen, ſpran⸗ 
en ſie auf, verſicherten ehrliche Leute zu ſein und ſich hier nur ht zu 
han, als aber einer der Dominialleute über den Zaun fprang, fi fie ſo · 
ort auf ihn und 4 erſt das Weite, nachdem auch Jener zwei Mal auf ſie 
* hatte. Der in der Gegend auf Poſten geſtellte Fußgendarm Frentzel zog 
ich auf die Schüſſe näher heran, und ihm gelang es, einen der Viere feſtzun 
men, der ſpäter als der bereits wegen Diebſtahls mit zweijährigem 
beſtrafte und wegen mehrerer neuer Diebſtähle verfolgte Wyganowski aus 
chrimmer Kreise erkannt und in dem Beſitze zweier Doppel» und eines elne 
chen Piſtols ner 5 ea geladen) efunden wurde, Gegen Mor- 
en fand man in der Nähe von Bonlkowo, in fine Blute ſchwimmend, den 
agelöhner Dudziak aus Neu-Luboſch, welcher ſchon wegen eines einfachen 
Diebſtahls mit drei Monaten und Bal verſuchten ſchweren und zweier voll⸗ 
endeter einfachen Diebſtähle im Rückfalle mit zwei Jahren Gefängniß beftraft 
iſt. Wyganowski und Dudziak wurden heute Vormittag hier eingebracht; Letz⸗ 
terer ſieht jeden Augenblick ſeiner Auflöſung entgegen und iſt bereits mit den 
Sterbeſakramenten verſehen worden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingelei» 
tet und eine Gerichtskommiſſion in Begleltun des Stantsanmalted in Boni; 
kowo zur Stelle geweſen. — Gleichzeitig mit dem Angriffe in Kurowo wurde 
von einer anderen, aus fünf Mann bestehenden Bande der Verſuch gemacht, den 
Lehrer in ande zu beſtehlen, von den Hausbewohnern aber 1 rechtzeitig 
bemerkt und in die Flucht getrieben. — In der Nacht vom 5. zum 6. d. wurde 
das Fenſter eines Schneiders in Slonin aufgeriſſen und drei in e auf das 
Bett deſſelben abgefeuert (ſ. Nr. 36), der Schneider aber, obwohl d poſten 
rings um ihn in die Wand und die Möbel eingeſchlagen waren, nicht verletzt. 
Derſelbe glitt aus dem Bette und verſteckte ſich unter daſſelbe. Die reche 
revidirten vom Fenſter aus mit einer Stange das Bett, und da ſie keine Bewe⸗ 
ung wahrnahmen, entfernten ſie ſich mit den Worten: „Der hat genug!“ Das 
Mokiv ſcheint hier nur Rachſucht geweſen 19 fein, um fo mehr, als der Schneider 
bei dem Blitzen der Schüſſe eine Perſon erkannt haben will, gegen die er in einer 
Unterſuchung wegen Diebſtahls Zeugniß abgelegt hat, Dh on iſt verhaf 
tet. Die umfaſſendſten polizeilichen Maaßregeln 15 angeordnet. Da bis 
den hier den fad Fällen ähnliche im bieflgen Kreiſe ſeit vielen J nicht 
vorgekommen ſind, ſcheinen ſich dieſe Banden erſt ganz kürzlich gelte zu ha ⸗ 
ben oder aus anderen Kreiſen hierher gekommen zu ſein. > 
4 Neuſtadt b. P. 13. Febr. [Markt; Ergänzung; ein Auf- 
ruf.] Auf dem Pferde⸗ und Viehmarkt am 7. d. war das Gesch nicht, bes 
langreich und die Spuren des Futtermangels nicht zu verkennen. Pferde und 
Hornvieh waren in ziemlicher Anzahl afgeftleben meiſt jedoch von ſchlechtem 
Ausſehen. Käufer waren wenig vorhanden. Nur beim arzviehhandel war 
das Geſchäft ſehr lebhaft, zumal auch Käufer aus Sachſen anweſend waren, die 
einige Herden aus dem Markte nahmen. Im Ganzen waren ungefähr 
Schweine aufgetrieben, welche ſämmtlich verkauft wurden. Es wurden 2 Paar 
Ferkel mit 5—6 Thlr., Mittelſchweine mit 7—8 Thlr., große mit 15—17 Thlr. 
bezahlt. — Der Getreidemarkt war nur ſpärlich befahren und die Preiſe ſtellten 
0 ziemlich hoch. — Meinen Bericht in Nr. 5 dſ. Ztg., den Verkauf des Guts 
Glupon betreffend, habe ich dahin zu ergänzen, daß das Geſchäft aus gewichti⸗ 
en Gründen des Berfäuferd rückgängig geworden und Herr v. Kaminski im 
Befig des Ritterguts geblieben, — Ein in Mejerig gebildetes Komite, beſtehend 
aus dem dortigen Rabbiner Streiſand, den Rabbinats- Aſſeſſoren Krotoſchin und 
Stadthagen und dem erſten Lehrer an der dortigen Elementarſchule Tucholski, 
dat einen Aufruf an ſämmtliche jüdiſche Gemeinden erlaſſen, um diefelben zu 
Beiträgen aufzufordern, damit das Unternehmen der deutſch-holländiſchen Ge⸗ 
meinde, in Jerüſalem auf dem Zionsberge allgemeine jüdiſche Armenwohnungen 
und ein jüdiſches Pilgerhaus zu erbauen, womit dort einigen ſehr — 
Nit wende abgeholfen werden würde, kräftig unterſtüßt, wirkſam geför⸗ 
dert werde. b 
€ Bromberg, 12. Februar. [Stadtverordneten verſammlungz 


ten Zählung 18,601 Serfen) beithfe 
0 je Anfteikung eines dritten Na . 
Erekutord dagegen wurde abgelehnt, Zum Schluſſe der Sitzung wurde bie neue 


ug derſelben nach dem Kommif⸗ 
Su 3 raden in Neu- Dom. 


‚machen, Nach eini agt Z., es ſei ihm nach vieler M 
= ihm eine Ar bee wasch “. Be 5 e 8 
171 Ne 105 e St e 

auf dem Gute des Majors v. Born in S 12 woſelbſt er frühere Gärtner 
„kanne nun, wenn ee ihm gefiele, zuzie⸗ 


1 Beilage zur Poſener Zeitung 4. Seimar 1859. 


ben Tage wurde 


lung unter Polizeiaufſicht. — An demſel e durch den Sa nur unerheblich verletzt. — Im Laufe des borigen Monats "OBHMIG'S ' HO TEIL BE FRANCE. Die Rittergutsb. N Graf Bietinöfi 


ein Prozeß wegen 
Ausſetzung eines Kindes verhandelt. Des Verbrechens Leas, t iſt die verehe⸗ machte ein Diebſtahl 1 4 f 1 
lichte Botenmeiſter Gate Kr t, geb. Schönberg, ie ier, 24 ar alt, 9 we mul 4 a a e dag ph de re Wen 87 Bd eee Swigczyn, Kaufmann Ziegler aus Drieſen. 
Gerichtshof fand fie ſchuldig un beruttbe fie 15 naten Gefängniß und | mers offen war; er machte 3 weiter auf und ſah Jemanden in Bauern⸗ 9: 15 nie enter DE L’EUROPE,,. Nitterguted p. 1 aus 
Bft. On as u De Gh ap uam | Hg su ia ((% ⁵ |; um Bi ap Ming. 1.) ie 
2 Arte ; elen Experimen⸗ das vicht, er im Zimmer Befindliche kam nun⸗heraus und eilt +, A neee J = 
2 — werden, eine A ene e und Belehrung zugleich dar⸗ mann € mul dur Seite 10 bt 155 sit 25 Aus dem ee g BUSCH'S Hon DE BOME. Die Rittergutsb. v. Bu genhagen aus 
ieten. Der Beſuch derſelben ſt z Un 14 4 nu . tär waren ungefähr 60— 70 Thlr. entwendet worden. In dieſen Tagen nun iſt Dambeck un v. (Gale aus Göslow, Landwirth albaf ‚aus . 
Gneſen, 12. Febr. [Unglücksfall] Der Befiger des auf — Indizien hin, als dieſes Diebſtahls verdächtig, der bieſſge Bürger moels, 17 0 0 Bloch und die Kaufleute Jaffe sen. aus Berlin, Li⸗ 
Gutes Arluſzewo war am Montag hierher zum Jahrmarkt gefah⸗ und Bent 9; 3ur Unterfuchung gegogen worden. —— Die ſchöne warme herben aus Oed che und Hentichel aus Dresden, Siegert aus 
ren, und während der Abweſenheit der Herrſchaft hatten ſich ein Wera bat auf die Vegetation der Pflangenweit enen fo mächtigen Cifß Diogbeburg und Schäffer aus Leiygig, 
15jähriger Dienfehur e and ein etwa eb lte Kindermd eübt, daß ſchon ſeit 14 Tagen der Jasmin in dem Garten des benachbarten HOTEL DU NORD. Die Rittergutab. p. Koſzutekt aus Janfomo u. San. 
jähriger ien t 12 bhut l ermädchen, Gutes O ttowo zolllange Blätter getrieben hat. Auch der ſpaniſche Flieder ber Jer aus Lochocin, Lieutenant Sänger aus Jeden artikulier Mai aus 
letztere mit dem 1 hu anvertrauten Kinde au dem Arm, darf nur eines ſchwachen Impulſes, um ſeine Blätterfnojpen iu entfalten; eben Valin, Bevollmächtigter Szmitt aus Grylewo, Zimmermeiſter Zocher 
damit eluftigt, Säger und Haje zu pieen, au neigen Behufe | e eee e eee s Halt g | . ci 
run. (B. W.) MYLIUS’ HOTEL DN DRESDE. Die Gutsb. v. Radonski aus Domi- 


der Burſche des 4 — mit Schrot Ber Jagdflinte, ohne eee en 
an 3 \ ET a + TRETEN ETF DE een nowo u inow 

fen Beese end in den Wugenkiteabenne. al ne unge Ange enen Fremde. n Ay Sa rn Di Pr, Sm 

1aftli ar reg! 7 m 13. 3 i und 65 auſpi b di te Hol 

lüherweile et let gemorben Bye ande und ſo den tödtlichen SCHWARZER ADLER. Gutsp. Nawrockd au Pieruſzebe, Kommfffartis ale Waun B riellen Wegrefe aue e Br 

unze aus 


in die ruſt empfing und bald darauf verſtarb. Das Wierski aus Winnica, Frau Kaufmann Kall aus Oſtrowo. aus Frankfurt a. M., Heyne aus Gera, Steiner aus Mai 
unerhebli verlegt. (B. W.) a EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Liebas und Eitron aus Trzemeſzuo, Leipzig, Kahn aus Berlin, Neupel aus Bremen, Stodfeld aus tettin, 
Pakosé, 12. Febr. [Verbot der polnt ir Scheidemünzez Neiſchmann aus Furth. Oekonom Putrop aus Groß- Sokolnik, Wirthſch. De —-V——' — | 
Diebe; Vegetation.] Seit dem 1. Jan. d. J. fie in unſerer Stadt und Inſp. Landowski aus Komorowo. HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Jacobius aus Berlin, Rittergutsbefiger 
in Snowraclam polniſche und rufftiche Scheidemünzen außer Kurs gefept. Ob. KRUG’S HOTEL. Maurer, und Zimmermſtr. Katerbau aus Frauſtadt und Freppmachet aus Wulla, die vandwirthe Grſchmie ange a 
die Waaren um nichts billiger als früher, wo fie mit polnſſchem Gelde Schwarzviehhändler Müller aus Sarne. Laube aus Rofzyno, Cand. theol. Pawlowski aus Czarnikau, App. Ger. 
beza lt er ekauft ar 0 ai u a: 5 age pe chen PRIVAT-LOdIS. Frau Gutsb. v. Rembowska aus Wilcza u. Frl. v. Kosz ſen, Müblen 2 Weigert a Kr. 1 — ae 5 11 e 10 9050 00 
angenehm, daß jept aur preufiges Geld im ange iſt, während ſolches Lomwsk ans „Wil . „Erl. v. 5 8.5 enbeſ. Weichert aus Ciesle, die Gutsb. Kokezynski aus Zydowo 
Kahn ſelbſt mit Anbietung eines hoben ch oft gar nicht 2 Schüzenſt. 24. e e near ee ene W e und Nieske aus Czerniki. u 5 
war. In der Nacht vom 30. zum 1. v. M. ſah der Fleiſchermei ter Kur. a Vom 14. Februar. £ HOTEL DE PARIS. Die Gutsb.-v. Wilkonski aus Chwalibo owo, Bor ⸗ 
er wet, aus feiner Wohnung tretend, vor den Benftert des Nachbarhaufes zwei. | BAZAR. Oie Kaufleute Silderſchmidt aus Heſdingefeld, Cohn und Benmten- kowski aus Chromca, v. Chekmicki aus Manſewo, Szichalski aus Unis. 
anner. Auf ſeine Aufforderung, ihm zu jagen, wer fie wären, liefen die Bel» frau Dobrzanska aus Peyſern, die Gutsb. v. S ble aus Zaborowo law, v. Sempokowski aus Gowarzewo, v. Rychtowski und Partikulier 
a 2 2 — un sen b en verfol te I 1 S Ei Siernit, v. Bieganski aus Lukowo, v. Rogalinski aus Kaniewski aus Wegorzewo, Frau Bürgerin Szazynska aus Oſtrowo. 
hinab, in mit Schrot geladenes Pi- erelwica, v. Mieroskawskt aus Skape, Eitner aus ice, v. Kiersti | GOLDENES REH. O 
ol auf 1 8 Sat Far 2 10 — — den —— aus F ple v. ei aus Medtihento, v. See enz Een aus Schokken. en e e 
{ „d aber inzwiſchen einen größeren und v. Potocki aus Bendlewo, die Gutsb. ven Grabiansk 9 f . 
e erhalten und ſich der weiteren Verfolgung entzogen. Kurczewski iſt v, Rychtowska aus Zimnawoda und v. orutste aus Modliſewe. Paier en an fh eee eee eee Wr 


Bekanntmachung. 

Zur fernerweiten Verpachtung des fiskaliſchen 
Seean zwiſchen Baranowo und Krzy⸗ 
towniki, nun der zwei kleinen Gewäſſer 

u 
einen 


11. Mai 1859, ; Ar knebf Ä 8 n - 
* 15 Vormittage 11 uhr, (Fine Branerei nebſt Wohngebäude, Stal Da wir durch den nunmehr ziemlich beendeten Ausverkauf des Kurz⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. T lung, nöthigen Utenſilien und eirca 30 Mor⸗ 0 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf gen Koch, in der Kreisitadt Sauter belegen, waaren-Geſchäftes an Raum dermaßen gewonnen haben, um unſet 
en. 


pöteſten ich bei Vermeidung der Präkluſion i e e Fi Dar 15 ei M öb el- Ma gazi n u nd T p f 2 La - 
ga 


— — n dieſem Termine zu melden. 


bei Pſarskie — 6 — non George 1859 . A an = 5 RE Ni 
1865 en 5 Lizitationster- ubiger, w wegen einer aus d opo⸗ agner in Samt d Wirt ta-Inſpek⸗ 
— — den In. März d. 3. Vormit- r pan fuen, Haben ren tor Qunes in VBodzewo bei 0 2 bedeutend zu vergrößern, ſo erlauben wir uns auf dieſes, wie übe 
r. » N -r ——— - 7 * " g 
a Denen beim Se nel) eee n Penſtong- Offerte auf alle zu Dekorationen gehörende Gegenſtände, als: Gardinenbron⸗ 
nd Sentlicher Verkanf,. [ In unten angegebener Stadt Mittelſchleſtens( zen, Rouleaurx, Kronen, Wandleuchter, Parquet⸗Fußböden und 


Seffentlicher Verkauf. In unten ange 
Es werden hiermit mehrere, beim Bau der fbeitebt jeit 1851 eine mehrklaſſige höhere Tochter- il ' * l j 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken benutzte mechanijche] Iufe, mit der jeit mehreren Jahren ein De: Thürbeſchläge aus den erſten Fabriken zu billigſten Preiſen aufmerkſam 
Siem, e ge e wehe, S. He & Sd, 
eine Dampfmaſchine nebſt Keſſel, 6 Mahl. der einige neue Zöglinge aufgenommen werden enn | 1 FINE ne “ 
änge mit Rollſteinen, 12 Laufkrahne mit können. Der Reſt der Kurzwaaren wird, um zu räumen billigſt verkauft: 


inden, 1220 Stück Eiſenbahnſchienen, 20] Ausführliches über die Tendenz und Disziplin „ ²˙ : !.... .. 
Drehſcheiben, 57 Trans ortwagen 14 Zug: une Anſtalt iſt zu erfahren durch auf portofreie D Laune AR I ee SE — N e 115 ich in ber 
und Kunftzammen, 87 En. Wafferleitungs Anfragen gratis 1 ende Programme bei. Daſelbſt befindet ſich die Hauptniederlage der chemisch elaſtiſchen Streichrſemen nebſt Kampe 
boten. DE euren eier Huben: Ve Ad. Thamm nen aus der Fabrik von J. P. Goldſchmidt in Berlin. Reg 1 
e Se eee een eee NE m n fd ER 
nker - un eitsketten; ferner 9 8 > . f 28 a . de te — 5 
baggermaſchinen, eine eiferne Drehbank, Abreiſe g men Abend sicher und Nei a 100 0 ee Ye Ai n . Bi: u ke ich für 
Loch. 4 Poze. und 2 Barbereibemafchinen, | AMT MENT. bin sc bis habe fie Bufleidende ve u blaue Schmelze in der Gigenrenhanhlung des Herrn G. SR, 
eine Parallelſcheere, 9 Lauf und Standwin⸗ in Buseh’s Hotel de Rome zu iprechen, Oefen in beſter Sualität ale War 5 * 
orſten. 2 ER __ Ludwigs beinen, Suparzt. _ fable auch feine Stetti. — „wis keis der Poftubr, zu erfragen 
d. Münchhanſen. miffionsverfahrens geiteli. ET der Defen borräühtg halte, 
Betanntmachung. . Die Offerten find verſiegelt und mit der Auf- 


m | Ludwig Wolarowski Te , 
: > ſchrift: el 1 ten, welche große Bauten 
r er LD Buchbinder und Galanteriearbeiter, I 


in Polen ile naa Nr. 5 1 N 
N . 5 5 f 1 ö at Nr. 8, ie bei ihnen geſetzten 
1859, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſionſ pig en Hüälftmitteln empfiehlt ſich ur Unferti ung aller in die · rte ge 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. f a anſchta enden Arbeiten unter Zu ⸗ 


ge 10 Uhr . 
in dem Schulzenamte zu Krzytowniki vor dem 
Regierungsdiätarius Atheinert anberaumt. 

ie Liziationsbedingungen können bei den kö ⸗ 
l andrathsämtern zu Poſen, Samter, 
— Te 0 — in unſerer Re⸗ 
giſtratur ederzeit eingeſehen werden. 
Der meiſtb 1 — muß eine 
Kaution von 50 Thlr. in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen nebſt Kupons, oder in baa⸗ 
rem Gelde im Termine deponiren. 
Wird die Kaution baar erlegt, ſo findet keine 
Verzinſung derſelben ſtatt. 
Den Zuſchlag behalten wir uns vor. 
Poſen, den 25. Janur 1859. Ri 
pn —＋ — Abtheilung für 
die direkten 


teuern, Domainen und 


richtung zu Koaks⸗ u. Stein⸗ 
s — — das beſte 
„ deugniß geben. 
Johann Kessler, 
Fire Nr. 15. 


— 


mit der zweckmäßigſten Ein ⸗ 
5 5 1 — i 1. März 1859 Vormittags 11 Uhr 
e une inuienben, 1 melden al (9 \oruns pramplr ap relee BON 
bi N 


mine dieſelben eröffnet werden jollen. 
— —— red — * — Die Bedingungen des Verkaufs, ſo wie die 
in das Bureau der Feftungsbau-Direktion einrei Beſchreivung und Taxe der zu verkaufenden Ge. 
chen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen, 


genſtände nebſt Zeichnung liegen in unſerm Bu⸗ 
auf die beſonders aufmerkſam gemacht wird, ein ⸗ reau zur Einſicht aus und werden, gegen porto⸗ 
geſehen werden können. 


freie Einſendung der Unkoſten von 15 Sgr., 
Poſen, den 11. Februar 1859. 


franko mitgetheilt werden. 1 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. Dirſchau, den 3. Janugr 1859. 
Bekanntmachung. 


ee ae 1 

Königliches Kreisgericht zu Gneſen den 9. 5% 

War 1859 Vormittags 11 Uhr. 
ueber daß Vermögen des Bäckermeiſters 
artin the hier iſt der gemeine 


SS esd 


Unentgeltlich 


180 in hochſtens 2 21 jeder Zahn⸗ — 
erz vertrieben; auch nach außerhalb, nah)’ Stroh- und Noſthaar⸗Hüte 
a fern, unen we en der Ems werden gewaſchen und . — in 5 chemi · 
allage bei E. I Anden map in Berlin, ſchen Kunſtwäſcherei und Bettfedern- Reinigungs: 
Er gli 54. Anſtalt Friedrichsſtraße Nr. 28. 
‚our Gs inge. Aianofortes aus den kenommi "Far 
Qualifizirte Zöglinge, welche lh zu Gärt. P deb empfiehlt 1 20 er Auswahl 5 
nern, wie ſie in der hieſigen zum erfordert Samuel Meyer et 
Ri 4760 Pl Manig j Markt Nr. 52 a 
gen ein Lehrgeld von r. jährlich, Aufnahme ee — TEN 
Unterricht und Beköſtiqung . Dersgaiſche Wolinf Ki ich ſehr gute 


ingeri inſtitut auf 
eingerichteten Garteni auf Bartholds⸗ (. Aiatrzveht übe Wunsch, 
r. 18. 


Futter⸗Run⸗ 
kelrüben und 
echten weißen 
grünköpfigen 


Nach der letztwilligen Verordnnng dei 1 
N 3 — 8 g des Carl 


Konkurs eröffnet. bei 
um einſtweiligen Verwaltet der Maſſe iſtſſonſt keine oder nur ſpärliche Subſiſtenzmittel e ; Breiteſtraße ı 
der Burka. tar Groskopf hier beitellt|bejigen, eriteren alle jeder eine ihnliche diente eee Neue ah Erd und Steinkohlen⸗Har⸗ — 16 1 4 
Die Gläubiger des Gemeinſchüldners werden von 490 Thlen., lehirken Falls ein Zuſchuß von Lebens- u dl N en, ſo wie einfache Drahtgeflechte, den, un ſüß. Dauer, 
en ei 1. März 1859 5 95 9450 Lol eee den Phe ? N kath zu 4 Sgr. 6 Pf. und 5 Sgr., verkauft Eß⸗ und Futter ⸗Rieſen⸗ Wurzel⸗ 
1 ’ 323 8 en — 1 fi — 15 Mm 
Vormittags 10 Uhr, und Enkeln ihrer Geſchwiſter, welche ſich P ensions-Ver Sicherungs- 4. r Möhren- Samen 
den Studien widmen und nicht zureichende 8 - 


in unſerm Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, 
rl anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
eben. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
oder anderen Sachen in Beſitz 


SE > eigener 1858er Ernte, 
ſo wie alle Arten Gemüfefamen zur 
*beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und freie 
Land, Futter ⸗Turnips - und in der Erde wach⸗ 
ſende Runkelrüben⸗ Spezies, Möhrenſorten, Erd⸗ 
rüben⸗ und Krautſamen hat begonnen und offe⸗ 
rirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu ges 
neigter Abnahme f 1 
Friedrich Guſtav Pohl, Breslau 
Herrenſtr. 5, nahe am Blücherplatz. 10 


Gesellschaft eee nee a ee 


5 Brumby's Magenwaſſer, = 
ein an ee kräftiger Liqueur, der die 

a * ae alten 1 7 te gegen Ma 1 05 

a 8 rampß Magenſchwä leiſtet, deſtillirt 8 
IN HAMBURG. [Fu 5 Finn een ae: 
Concessionirt in den Köni grei chen alten Fami ienrezept, nur einzig und allein 
1 4 

ai 1 Bayern, Sachsen, 2 dan 10 Sgr. be ee eee ——— —— 

ürttemberg etc. ete. Isidor Busch Auf de r 

Grund-Kapital: Eine Million I e 38 Kr Erne Sg lane 

ener: winter Seren er eee ee Oftbahn, 10 Minuten von 

Reservefonds, aus den Beiträgen gesammelt, Ges Wachs kaufe zu den höchsten |Bahnhofe, find fünf 1—Fjährige „gute, 

excl. Grund- Kapital ca. Beo. Mk. 1,000,000, U Preisen. recht fette Ochſen, Egerländer Race, zum 

In Adee sicheren Sigismund Theoder h)ꝛe, N f ce, zum 

ypotheken auf Breslau, Karlsstrasse 44. 


Die Frage, in wieweit die genügenden Subſi⸗ 
ſtenzmittel vorhanden find, hat das —— 


oder u. Da tiftung zu 7 
was beewahrſam haben, oder welche an ihn et- ir vi | 
felben eſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ſtimmung für die betreffenden Erbintereſſenten 

ve bfolgen oder zu zahlen, vielmehr] hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern 
von Beſit der Gegenſtände 

1 eee 
su Au e 

dem Ger oe dem Verwalter der Maſſe Ans 
zeige zu FR chte and Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen ° ebendahin zur Konkursmaſſe 


abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ erkauf. 


oder ſchriſtlich unter Beibringung der erforder⸗ 


elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: lichen Legitimation melden zu wollen. ; 
n von — Landgüter legt 2 —— — 5 — - 
Ka EEE Span Sem na 7 | ehe nA reematengemmerE | Awne — 
Nothwendiger en Abs — und feiner Ehefrau, 1858. . . nun > (h. 11.070,00. böcke des Dominjums Turowo bei Pinne ; ea Hals N 
Röniatiaee Kreisgericht am Br oroihen geb. Koht befrau, Neue Versicherungen in 070 000 net won heute ab ſtatt. Die Preife find ſch] Line Partie importirter vorzüg⸗ 
f de 31. Dover 85 e elle nrmerhiönstetölistehägiigeng 4 15 Leibrenten 15% U 1,836,750. mäßig geſtellt; Wo Stück een iſt uns zum Ver⸗ 
Das im Großherzogthum Poſen, Regie. 7 pPachtgeſuch. 1 ene en & TEN, aufe übertragen und empfehlen ſolche 
zungsbegirt Brem per ) im Önefener Wale Von einem vermögenden Landwirthe wird MN ind Feta Jer ke gefunde, zur Zucht ſehr taugliche Matter den ch ehrten Rauchern en 
belegene adlige Gut 9297907 4 1 die Hau- eine bedeutende Pachtung geſucht. Kaution und Sterbekalſe in 1858 84 mit - 443,840.) K 150 Stüd Der Verkauf geſchieht auch n Bü 
länderei 5 = en 8 93 Sgr. 25 550. 4 8 el. beleben de — Prospekte und Antrags- Formulare gratis wi vierjübrige ſtarke Hammel, in guter deln N 25 Stück. 2 
190 ne nebſt Hppothekenſchein und Bedingun- ten unter Chiffer C. P. an die Expedition bite er R. Le Sohn, A n önnen nach der Schur abgegeben) P 11 1110 * 
oritz Eichborn & Oo: 


gen in der Reziſtratur einzuſehenden Tare, ſoll Zeitung abzugeben, Haupt-Agent in Posen, Markt 85. Dom. Turowo, im Monat Januar 1859. 


6 er TUT Fi 7 Pa * 1 5 * 7 6 


sg 9 14 7 Muam 884 
1 * 1909 3) mantis znm unk „ri 

Oeſterliches · D pd0delikat ua di r. 73. Ba d Quantums bung — * 
Age n Ke dne aa, ringe empfiehlt als — geringe o- bewillige ich den re e * Dino agen Stifienepe Preuß. Er org Eh nd 
5 N . SR ae Da 
ne Dr 4 55 1 0 5015 b 181 KOT, Busch, 8 7 er Herrn Lie. Otto Strauß hier ⸗ tants An op 
Dampfmahl⸗Mühle in Pleſchen. Withelmoplatz 16. 1 Heute st i re 15 5 126557 05 15 7 Di: aller 5 f ne nee 1855 — 90 © 
sehe Hefe onderen ung hierdu „ Poſener e sog 
Sehr gute marinirte Heringe beſter Triebkraft, 227 7 obne Feimitdun anderer auer alte ahr | ſches gebenſt — — 5 9 & a — 88 — 
empfiehlt 0. A. Dullin. Jed griedetla 8. ier vom Faß bei Pen, den 14 Fechner 180 ge „Mae, 2 
n Draft . Schlesinger, Poien, Walle 0. A. Dullin, Bergitt. | i Mh er nz, We 1 N 2 65 a 
were eee war 115 oe Pe ist - ET 1 
RN NN TTeute Abend 5 7,6 ü Hcblumı mm terte ſanft 1949 Stadt ö “öl — 
1.8... ‚Ziehung Grossterzoglich 2500 Loose „ O ange fing Söhnchen Edward nah e gange ere, 88 — — 
2 am 28. BE erhalten % e = 1 n beſſeren Leben. Sede ofen. Etſenb. St. Akt. —— — 
— 5 Badische fl. 35 Loose. fe ee e = 5, = 
2 — B > — ui 
. Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 5 ee eee tear ae 2. 2 . 
neh 50.000, 40 000, 35.000, 15.000, 10,000, 5000, 4000, 2000, 1000 etc. etc. || 181 neee al e. 


Obligationsloose für obengenannte Ziehung werden zu den billigsten Preisen 2 
22 Pläne sind gratis zu haben und werden franeo. überschickt. 


Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats- Effekten - Geschäft 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


75 verſt. Oberſt v. Montowt bewohnte Fin Lehrling mit nöthigen den Schulkenntniſſen Ei 
Beletage, Mühlenstraße Nr. 12, beſtehend verſehen, findet in meinem Manufaktur⸗ 
aus 7 Piecen, Küche, Remiſe und Pferdeſtall, iſt Geſchäft zum 1. April ein Unterkommen. 
ſofort zu vermietben. Auskunft wird ertheilt Louis Posener, Wronkerſtr. 92. 
Wilhelmsplag, Nr. 9 im 2. Stock. Fin Knabe von hier, mit den nöthigen Schul⸗“ 
Syeraitsaße Nr. 12 iſt eine möblirte Stube kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling ſofort 
ſofort zu vermiethen. oder zum 1. April d. J. eintreten bei 
rere N V 
Magazinſtr. TI. Z. St. b. h. iſt I mörl. St.- Z. verm. A. Aronsohn, Breiteſtr. 29. 


Grote Gerberſtr. Nr. 18 iſt ein Boden Fin junger Mann, der das Kurz und Grob⸗ 


und Remiſe zu vermiethen; der Boden eignet O een wagen Gesche verſteck. kann ale 
ſich zu Lumpen, Papier, Taback und rohem Leder. Handlungsdiener ſofort Stellung finden. Nähe⸗ 


nn — be D. Goldberg, 

N Ein junger Mann von ſittlicher alten Markt Nr. 83. 
und hinreichender Schulbildung fin 

det zum 1. April c. Aufnahme als Lehrling in 

der Destillation 735 


L. Schellenberg, 
Poſen, St. Martin. 


Spazierſtock ſind 
holen Et. Martin 16, 


aus Zempelbu 9 gebürtig, iſt 
1. Februar dieſes Jahres aus unſe 


ſchäft entlaſſen. 


der richtig franzöſiſche Gänge zu bearbeiten Mehrere? 


ſtraße Nr. 25 bei 
Schauer, Mühleumeiſter. 


—— ——— — — 
Hamburg. „Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, Bi bern unter 


unter Direction der Herren: 


Fin ſeidener Regenſchirm im Futteral und ein 


Der Handlungsdiener Samuel Groß, 


Berlin, den 11. Februar 1859. 


Fin füchtiger Müßlenbeſcheider, ‚ evangelifch, Wr Bekanntmachung. 


verſteht, findet ein gutes Unterkammen Gerber ſchaft werden die Güte haben, zum Beſten geh Ar, 


kleinen Luſtſpiele 115 der Aufführung von 


8. gefallen, unſere innigſtgeliebte Tochter 
ertha in einem Alter von 16 Jahren 
1 Monat 18 Tagen durch den am 13. d. 
Abends 6 ½ Uhr 3 Tod zu einem 
beſſern Jenſeits abzurufen. 

Dies theilen wir, um ſtille Theilnahme 
bittend, Verwandten und Freunden ſtatt 


Fein. 
Mittel ⸗ 


eigen, 3 
eizen d. ne Mu 


efunde 9 5 2 zen. e duch 
* — 1 Abzu jeder beſonderen Meldung tief betrübt mit. N Sen. . 
Die e findet am Mittwoch Roggen ae Sorte. 
den 16. d. M. Nachmitta age 4 Uhr vom Grohe M mos dba 
Dee St. Lazarus Nr. 9, aus ſtatt. JJ Kleine Gerſte 0... . 
feit dem „Wilhelm Lange, Ziegelmeiſter. Neuer Fe eue 24 
rem Ge⸗ Emilie Lange. Kocherbſen 5 
Futtererbſen 
2 ar. MA IuK. 4 
Tepper & Brock. Stadttheater in Poſen. Fartoſſein ... aens 
Montag, wegen Vorbereitung zur Oper Don Rott. Rn 61.100 15 3.G. 
Juan keine Borjtellung. 1 — ee dito 
Forte wtf. 8 en 3 des See 0 ee — 
er Borkowski: Don Juan. Große romantiſche PFE 
itglieder der Kaſino⸗Geſell⸗ Over in 2 nig von Mozart. & Ci > 1 ua 
vom Stadttheater öln; Donn SS 
hieſiger milder Anſtalten am 16. Februar Anna — Ftl. Sallbunger: Zerline — 1. 55 eu, per 10 fd. Z. G. — 
Abends im Stadttheater eine Vorſtellung land; Don Juan — Hr. Borkoweli; 2 Ag 2 Butze 5 Faß AS 
zu geben, welche a mehreren lebenden ole, . Or. Sinmer;, Seporelo — Rüpöl, d. Et. 3. 100 Di 0 
eſan 9. Begleitung, einem Die beiden erſten Parterre ⸗Bäuke Find zu Ade Spiritus die Loune 
fer Vorstellung zu Sperrfigen eingerichtet. am 12. Febr. von 120 Ort. 
Theater⸗Nachricht. „14. a 80% Tr. 


* 11 Godeffroy, Vorsitzender, C. Wörmann, II. J. Merek & Co.,, 
Jos. Schuback & Söhme, Albrecht & Dill. 


Wallenſteins Lager von Schiller 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- Die — Kommiffth bw: 


beſtehen wird. zeige, daß es mir gelungen iſt, die erſte Solo⸗ 

rr ,, ñ ——xn. Marge: 7 

aan (erentuell Southampton anlaufend). tel und die an dem Tage der Vorſtellungſzu 2 er e Babslennp En Poſen am 13. 82 f Min 3 80 
Post- Dampfschiff 5 K. Cr. ee 855 März, ſelbſt ausgegebenen Wheaterzettel ent⸗ bekannt gemacht. J. Keller. n . 
Güterfrächt: 8 Dollars) und 15 Prbcent für Baumwollw. undiordinäre Güter, für halten. Hotel de Baviöre. Bu 5 1 dukte ⸗Börſe. 

u 12 Doll. und 15 Procent pr. 40 Cubf. BE „Gold, Silber, Juwelen Billets zu dieſer Vorſtellung ohne Un⸗ e Gr oßes Konzert 10 en⸗ rſe. 
75 From, „ Proc. in v Tom 8 terſchied des Ranges, ſelbſt die 1055 drit⸗ tag — Hardfeid. Se A a 0 e nge 
Tang Br 11 50 für Zwischendeck, überall t incl. cl. ekb g m date, ten Range koſten pro Stück 5 — Eisbein 60—74—82, geiber BE 93. Sur 
en der Union, Californien und ſind vom 14. huj. ab bei ern | Montag, de. i. bra bei. Dino. Brennerwei 14 045. 4 Cr 


0 Es kann vermittelst 5 ne 00 nach allen Th 
1 N) eorrespondirt werden. — 


* Ser. Die Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. mit Stühlen Defekt, und dieſe 
werden als unnummerirte Spe 
Berner nach New “Work u 8. März Packetschift Donau, 
* — sur Capt. Meyer, 
: Neu- orleans a Apr 
ro >00] Paketschift DEUTSCHLAND, Capt. Meier, 
br U 
BUECEWEL an 15. April Paketschiff MAIN, Capt. Hanek. 


Nähere achricht über Fracht und Passage ertheilt 
Aug ust . 9 — Miller's Naehfol en Schifismakler 
Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


und T 


. ift in der Nähe der Mühle ehrliche Finder und Abgeber erhält 17 { 
ernwerbeing-jilberne-inwendig vergol- Der Vorstand. 


as, — gegan- 


en. 
ya angeme] ene Belohnung Wilhelms ⸗ 1 1 


Yan 


dete Dof e, — 


Nr, 4. 


rto von und nach Hamburg 4½ Sgr. per einfachen Caspary (Mylius Hotel) zu haben. 
von und nach den Staaten des deutsch-östreichichischen Postvereins, resp. 6½ und Das Parterre wird zu dieſer Vorftellung 


kauft werden. Für den dritten Rang 

werden nur 50 Billets ausgegeben werden. 
Poſen, den 11. Februar 1859. 
ie Kaſino⸗ Direktion. 


. Bari 
Geſellſchaft der Freunde 

Sonnabend, den 19. Abends 8 uhr | 

pe dramatiſche Vorſtellung 


eee, eee, 1 9 5 
Heute ka den 14. d. Eisbeine bei Gerſte 36—40—42—4 — 


uttig, Jeſuitenſtraße 11. Safer 32—36—39—11 S 


ee. gr. 
N j j elſaaten. Rap — 
Kaufmänniſche Vereinigung eg 9692 Sg 125 —151 Sr, 
zu Poſen. 


Rother alter Kleeſamen 144—16 Rt., 
1 Rt., 22 . 8 6 when 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 14. Februar 1859. 236—247—251 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schfl.) zu we⸗ 
nig Bender Preiſen ſchwach gen, pr. Br., en g 41 are 15 
Febr. 1 85 bez., pr. Febr. März 43 W Roggen, Febr. TER tk Bon, M 


bez., pr. Frühſahr 434— 1 bez., pr. April⸗Mai 
Kin pr. Mai 444— u dr pr. Mal Juni e Br. a e an. Br, Mal. 


bez., Juni. 
ez Spiritus loko 1170 355 Febr. 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) Mürz EU bez. u e 
Sz bez. 


d. März⸗April 

Se behauptet b u 4 

WURDEN ol eg 
5 rz ez., pr. April ⸗Ma a p ro Eim a 

Gb., 48 zu 80 % Traben) 815 . Gd. 2 


Roggen 5 
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Bu Verantwortlicher Nedakteut: Dr. Julius Schladebach in - — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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